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WiAde ebQtto&eftetokeik*
Die kommunistischen Judasse an der Arbeit - Sinnlose Teilstreiks - Beabsichtigte
Zerstörung des Bergarbeiterverbandes - Arbeiter die Opfer der Kommunisten

Bochum , 2 . Jan . (Eig . Draht .) Zu dem Teilstreik im Ruhr -
vebiet teilt der Bergarbeiterverband mit , daß nach genauen
Feststellungen von der Morgenschicht im Ruhrgebiet rund
11 Prozent dür Belegschaft der Arbeit fern geblieben sind.Die Arbeitsniederlegung wurde fast überall veranlaßt durch
kommunistische Stoßtrupps , Erwerbslose usw . , welche die Berg °
leute mit Gewalt von der Arbeit abhielten . Bei der Mittags¬
schicht wiederholten sich die Versuche gewaltsamer Arbeitsoer¬
hinderung vielfach . Der Verband fordert seine Mitglieder und
die Belegschaften auf . sich gegen ein solches Treiben energisch
zur Wehr zu setzen . Er weist ferner die unwahre kommunisti¬
sche Behauptung zurück, daß seine Derhandlungsfiihrer bereit
gewesen seien , einem 7prozentigen Lohnabzug zuzustimmen .
Die kommunistische Behauptung , daß schon von heute ab zueinem 12 Prozent niedrigeren Lohn gearbeitet werden müsse,
ist infolgedessen völlig unwahr . Nach geltendem Recht können
die Schichtlöhne wie auch die Gedinglühne vor dem 15. Ja¬nuar nicht geändert werden.

Die Mittagsschicht ist weit besser eingefahren , als die Mor¬
genschicht. Höchstens &—7 Prozent sind , durch den Terror ver¬
hindert , nicht eingefahren . Der einzige Schacht , dessen Beleg¬
schaft in der Mittagsschicht vollständig streike , ist Thyssen 217,
Streikgebiete sind Hamborn und der Gladbeck-Bottroper Be¬
zirk ; in Mörs hat sich die Lage gebessert . Im Essener , Bochu-
mer und Dortmunder Revier ist es ruhig . Auf der Zeche Adolf
von Hansemann kam es auf dem Zechenplatz zu einer Schlä¬
gerei zwischen Arbeitswilligen und Streikenden . Im Hammer¬
revier wurde auf der Zeche De Wendel in geringem Umfang
(150 Mann von der Mittagsschicht) gestreikt . Polizei ist noch
nirgends eingesetzt worden. Wie unser Korrespondent noch er¬
fährt , ist die gewaltsame Arbeitsverhinderung , wie sie sich am
Freitag morgen auswirkte , ausschließlich von der kommuni¬
stischen Partei in Szene gesetzt worden. Vorbearbeitet und
empfohlen wurde der Putsch von der Konferenz, die an Neu¬
jahr in Eelsenkirchen stattfand , und angeblich von 247 Dele¬
gierten , die 97 Schachtanlagen vertraten , besucht war . Als
Vorsitzender des Kampfausschusses wurde W o r g u l l (Ka-
ternberg bei Essen) bestimmt. Der Streikleitung gehören fer¬ner an : Eallinak , Jgatz , Steinbach , Hastreiter , Funk , Frank ,Thorin . Bemerkenswert sind die Parolen , die zur Erzwing¬
ung des Streiks Massenstreikposten unter Hinzuziehung von
Erwerbslosen , Frauen und Jugendlichen gebildet werden sol¬len. Die Erwerbslosenstaffeln wurden direkt dem Befehl der
zentralen Streikleitung unterstellt . Proletarischer Massenterror gegen Streikabwürger , Christliche und SPD . , wurde als
selbstverständlich vorgeschrieben . Unterbrechung der Gas .
Wasser- und Stromversorgung wurde als notwendig bezeichnet , doch sollen diese Maßnahmen den internen Funktionären
überlassen bleiben . Des ferneren wurde die Ueberwachungvon Eewerkschaftsbüros, Versammlungslokalen und Polizei -
Unterkünften vorgesehen. Wo am ersten Tag der Streik nicht
durchgeführt werden sollte , soll mit Hilfe der Erwerbslosen
staffel in den folgenden Tagen der Sreik erzwungen werden.
Für die Pluffungen und Irreführungen der Polizei wurden
besondere Verhaltungsmaßregeln gegeben.Die Vergarbeiterverbände haben sich heute nach¬
mittag mit folgendem Flugblatt an die Bergarbeiter ge¬wandt :

Kameraden ! Die Unternehmer des Ruhrbergbaus haben die Kün¬
digung aller Arbeitsoerträge zum 13 . Januar ausgesprochen . Mit
brutaler Gewalt soll die Lohnkürzung , die bei den Cchlichtungsoer -
bandlungen nicht erreicht werden tonnte, durchgesetzt werden . Die
Rot der Bergarbeiter soll noch vergröbert werden . Sie sollen die
Schäden des Krieges allein tragen. Macht die Absicht der Berg¬
werksbesitzer zuschanden, zeigt, dah ihr nicht gewillt seid, euch
dem Diktat der Unternehmer zu beugen . Lehnt den Abschluh von
neuen Arbeitsverträgen ab . Weigert euch , die Bedingungen der Ar¬
beitgeber anzunehmen . Bon eurem Verhalten hängt der Ausgang
des Lohnkonflikts ab . Vertraut euch der Führung der 4 Bergarbei¬
teroerbände an . Kameraden ! Weist die kommunistischen Parolen
zurück. Sie haben nur den Zweck , euch in einen aussichtslosen Putsch
bineinzutreiben. Sie dienen nur der Reaktion und fördern die Dik¬
tatgelüste der Unternehmer , lehnt diese Parolen ab und folgt den
Weisungen der 4 Bergarbeiterverbände.

Blutige Unruhen
Moers , 2 . Jan . Auf der Zech« Riederrhein in Reuntirchen kam

es bellte nachmittag zu Unruhen . In roher und unflätiger
Weise wurden die arbeitswilligen Bergleute, die einsahren wollten,von etwa 500 Streikenden belästigt. Die Arbeitswilligen wurden
geschlagen und mit Steinen beworfen . Auch rih man ihnen die
Kaffeekannen weg . Die Neunkircheuer Polizei , die zu schwach war,
sab sich schliehlich gezwungen , Borstärkung von Duisburg anzufor -
dcrn . Mit Eeiohle und Schimviworten wurde das Polizeiaufgebot
empsangen . Da der Aufforderung , den Platz zu räumen , nicht
Folge geleistet wurde , machten die Beamten vom Gummiknüppel
Gebrauch und trieben die Menge auseinander. Die Polizei ist nach
wie vor in Alarmbereitschaft und überwacht jeden Schichtwechsel.
Starke Polizeistreifen patrouillieren in der Gemeinde Neunkirchen,
um die arbeitswilligen Bergleute auf dem Wege zur Zeche zu
schützen .

Moers , 2 . Jan . Beim Einfahren der Nachtschicht kam cs vor
Schacht 3 der Zeihe Rhein-Preuhen zu groben Menschenansammlun¬

gen . Als die Polizei die Streitenden zurückdrängte, wurde plötzlich
aus der Menge geschossen . Die Polizei erwiderte das Feuer und es
kam zu einem regelrechten Feuergefecht , das mehrere Minuten an¬
dauerte . Ein Unbeteiligter, der Bahnarbeiter Hackstein , wurde von
mehreren Kugeln getroisen . Um Mitternacht ist er im Kranken -
bouse seinen schweren Verletzungen erlegen. Wie verlautet, sollen
mehrere Personen leichte Verletzungen bei der Schieberei erlitten
haben .

Die Absichten der Kommunisten
Der Vorsitzende des Verbandes der Bergbauindustriearbeiter

Deutschlands ( Bergarbeiterverband ) , Husemann, hat sich in einer
Unterredung mit dem Bochumer Mitarbeiter des Temvo über die
durch die Streikaktion der revolutionären Eewerkschaftsovvosttion
entstandene Lage im Ruhrgebiet dahin geäubert , dab das End¬
ziel der Bewegung seiner Ansicht nach die Gründung eines
kommunistischen Bergarbeiterverbandes bezwecke . Husemann glaubt ,
daß die kommunistische Streikaktion schon in kurzer Zeit zusammen-
brechen werde, weil die überwiegende Mehrheit der Bergarbeiter
einsäbe, dab ihr mit derartigen Bewegungen nicht gedient sei . Trotz
der kommunistischen lleberrumoelungserfolge aus einzelnen Schacht¬
anlagen könne jedenfalls die Masse der Bergarbeiterfchaft als fest
in der Hand ihrer verantwortungsbewußten Führer bezeichnet
werden.

Die Januartagung des Völkerbundsrats
London, 2 . Jan . (Erg. Draht .) Der englische Außenminister Hen -

derson ist entsprechend dem Wunsch Dr . Curtius grundsätzlich bereit ,
bei der nächsten Sitzung des Wlkerbundsrats im Januar an dessen
Stelle den Vorsitz zu führen . Die formelle Wahl des Vorsitzenden
findet erst bei der Eröffnung der Sitzung statt .

Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der blutige Terror der Hakenlreuzler hat in der Neujabrsnachl

in Berlin zwei Todesopfer gefordert . Ein nationalsozialistischer
Mordbube bat zwei junge Sozialdemokraten erschossen, nachdem er
zuvor mit der Waffe in der Hand in die Wohnung des einen ein¬
gedrungen war .

Die nationalsozialistische Partei betont bei jeder Gelegenheit ,
dab sie ihr Ziel ganz legal verfolge. Unter „ganz legal " verstehen
ihre Anhänger mit offenem Terror den Bandenübcrsall auf An¬
dersdenkende und den Meuchelmord. Die Verbrechen von Koburg ,
die das Leben von 100 Personen gefährdet und die Derletzung von
21 Personen durch einen Bandenüberfall auf einen Autobus her-
beigefübrt haben , kommen ebenso auf das Schuldkonto der natio¬
nalsozialistischen Partei wie die Mordbuben von Berlin .

Die Mordstimmung in den Reihen der nationalsozialistischen An¬
hänger wird von ihren Führern , wie in ihrer Presse systematisch
gefördert . Eine jode Rede der nationalsozialistischen Führer be¬
zeichnet den politischen Gegner als lebensunwürdig , als Unter¬
mensch, den man am besten abtue . Die Reden über das Kövle-
rollen und Auibängen auf ganz legalem Weg« werden von denen,
die sic anbören , sofort mit Dolch und Revolver in die Tat umgesetzt
Die nationalsozialistische Presse ruft ganz systematisch zu Gewalt¬
tätigkeiten auf.

Diesem Treiben gegenüber bat die Polizei vollständig versagt,
zum Teil aus Verständnislosigkeit , zum anderen Teil , weil viele
Gerichte nationalsozialistisch verseucht sind , und weil es Richter
gibt , die das Treiben der Nationalsozialisten durch ihre Recht¬
sprechung ganz offen begünstigen. In der republikanischen Bevöl -
erung ist über das Treiben der Hakenkreuzbanden wie über das
Versagen der Schutzpolizei ein gewaltiges Matz von Empörung und
Erbitterung herangewachsen. Aus ihren Reiben kommt immer
lauter der Ruf : So darf cs nicht weitergehen . Es ist höchste Zeit ,
dab die Staatsorgane energisch gegen das nationalsozialistische
Mordtreibe » Vorgehen , denn die Erregung der republikanischen
Bevölkerung wächst ungeheuer , und die Republikaner find keines¬
wegs gewillt , sich von den Mordbuben mit dem Hakenkreuz wehrlos
abschlachten zu lassen !

Sie verlangt aber auch , daß gegen die intellektuellen Urheber
der nationalsozialistischen Verbrechen vorgegangen wird . Das Or¬
gan des Göbbels in Berlin bat die Dreistigkeit besessen, dem Er¬
mordeten die Schuld an dem Mord zuzuschreiben . Während selbst
die Zeitungen Hugenbergs den Hergang bei der Berliner Bluttat
richtig darstellen , ergebt sich das nationalsozialistische Blatt in den
elende» Lügen unter der Ueberschrist : „Rotes Mordgesindel wütet

Umsturz in Panama
Reuyork , 2 . Jan . (Eig. Draht). Ein» Revolution ist urplötzlich in

Panama ausgebrochen . Die Aufständischen unter Führung des Op¬
positionsführers Harmadio Arias stürmten nach heftigen
nächtlichen Strahenkämpfen den Regierungsvalast und die übrigen
Regierungsstützvunkte und nahm den Präsidenten Floriencio

I Arosemena gefangen. Die siegreichen Revolutionäre bildeten eine
militärische Regierungs - Junta unter Arias , mit der
der amerikanische Gesandte sofort Verhandlungen ausnahm . Auf
der Kanalzone wurden amerikanische Truppen zum Schutze der
amerikanischen Botschaft nach der Hauptstadt gesandt . Mindestens
8 Personen wurden im Stratzenkamps getötet und zahlreiche ver¬
wundet . Der gefangene Präsident erklärte Pressevertretern , daß
er freiwillig nicht znrückzutreten gedenke. Eine amerikanische
Intervention zum Schutze wichtiger Handelsinteressen ist an¬
gesichts der ungeklärten Lage wahrscheinlich.

Englisch-sranzösstche
Sold -Kontroll -Konseren)

Paris , 2 . Jan . (Eig . Draht ) . Im Pariser Finanzministerium hat
am Freitag eine wichtige englisch - französische Konferenz stattgefun¬
den. Gegenstand der Verhandlungen bildete die Frage der Kon¬
trolle der Goldbewegung zwischen Paris und London. Obwohl
man auf französischer Seite erklärte , dab die internationale Aus
ivrache lediglich eine erste Fühlungnahme gewesen sei, ist doch schon
eine praktische Maßnahme getroffen worden : Die Bank von Frank¬
reich hat dem Vorbild der Föderal -Reservebank ihren Diskontsatz
von 2,5 auf 2 Prozent herabgesetzt , und so den Anreiz für den
Kreditzustrom nach Paris zu verringern . Weitere Derbandlungen
sollen später zwischen den Notenbanken von Paris und London
direkt stattfinden .

Marschall Josste t
Wie uns soeben 1V.25 Uhr mitgeteilt wird , ist der französi¬

sche Marschall I o f f r e heute, Samstag , früh 8.23 Uhr , nach
langem Todeskampf verschieden .

in der Silvesternacht .
" Das ist eben die Methode, mit der das Ver¬

brechen , der Terror gegen Andersdenkende und der feige Meuchel¬
mord berangezüchtet wird .

Die Partei Hitlers ist eine Mörderpartei . Sie zählt mit Stolz
die Fememörder zu ihren prominenten Mitgliedern . Sie preist
öffentlich Mörder als Redner an , und die weniger Prominenten
ihrer Mitglieder morden mit Dolch und Revolver in den Straßen .
Die Verantwortung für die Berliner Bluttat vermögen weder
die nationalsozialistischen Führer noch die nationalsozialistische
Presse von sich abzuwälzen.

Von - er Zeiten Schande
Stuttgart , 2 . Jan . (Eig . Meldg .) Zwischen Kommunisten uno

Nationalsozialisten kam es in der Neujabrsnacht mehrfach zu Strei¬
tigkeiten. Bei einer derselben erhielt der Nationalsozialist Ernst
Weinstein einen Messerstich in die Herzgegend, so dab er sofort
tot zusammenbrach. Auberdem wurden dabei noch drei Kommuni¬
sten und 7 Nationaliozialisten teils leicht , teils schwer verletzt . Die
Kommunisten behaupten , von den Nationalsozialisten angriffen
und zur Gegenwehr gezwungen worden zu sein . Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor . . '

Stuttgart , 2 . Jan . ( Eig . Meldg .) In Böckingen bei Heilbronn
wurde in der Neujahrsnacht der Polizeioberwachtmeister Hörrmann
von johlenden Burschen,

' die er zur Ruhe wies , überwältigt und
zu Boden gerissen . Der Erdarbeiter Ficker entriß ihm seinen Dicnst-
revolver und gab damit zwei Schüsse auf den Beamten ab, der
lebensgefährlich verletzt wurde . Die Polizei nahm mehrere Ver¬
haftungen vor.

Heimwchrjchatzmeisterund Bankkrach
Kleingewerbetreibende ums Geld gebracht

Die Krazer Süddeutsche Bank eine Gründung der Heimwehr , ist
vor einigen Wochen zusammengebrochcn. Run wurden der Direktor
Eiienzopf und der Präsident Schellneger unter dem Verdacht des
Betruges verhaftet . Eisenzovf war der sinanzielle Vertrauensmann
der Heimwehrfiihrer . und hatte auch verfügt , dab die Heimwehr¬
gelder vor dem Bankzusammenkrach rechtzeitig zurückgegeben wur¬
den . Der Direktor war auch an der Finanizerung verschiedener
Heimwehraufmärsche beteiligt . Er war längere Zeit der Schatz¬
meister der steierischen Heimwehr. Die durch den Bankzusammen¬
bruch Geschädigten sind zumeist kleine Sparer , Beamte und Klein¬
gewerbetreibende.

Partei der rniürder
Wie lange sollen öieMordtaten - er Nazi noch geduldet werden ? - Beinahe
jeden Tag eine nationalistische Mordtat - Deutsche Richter als Begünstiger

der nationalistischen Terrortaktik
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„&u*öfta xun Scheidewege “
Oeutfctilanö ein Abbild des heutigen Europa

Zn einem „Europa am Scheidewege" überschriebenen Artikel , ver¬
gleicht die Times in London die jetzige Lage mit der vor 100 Jah¬
ren , wo mit der französischen Revolution die liberale Gegsnbewe-
gung gegen das System Metternichs begann . Die Times sagt u . a . :
Wieder bildet die parlamentarische Regierungssorm das Haupt¬
problem , um das es bei der europäischen Politik geht. Beinabe
überall wird die Entartung des parlamentarischen Systems zuge-
geben , aber die Diktatur gilt nicht als letztes Wort und hat in
vielen Fällen lediglich Zustimmung gefunden infolge eines vor¬
übergehenden Widerwillens gegen die zur Wirkungslosigkeit ver¬
dammte Geschwätzigkeit , die in öffentlichen Versammlungen zutage
tritt . Aber auch , wo eine Diktatur erst errichtet worden ist , gibt
es heftigen Widerstand , und dieser wirkt um so stärker, je länger
der Allgemeinheit die politischen Freiheiten vorcnthaltcn werden.
Die Times weist weiter darauf hin , datz häufig eine sonderbare
Verbindung der neuen Autokratien mit dem Sozialismus wahr¬
nehmbar ist und bemerkt in diesem Zusammenhang : Manche Acutze-
rungen Hitlers haben einen durchaus bekannten Klang , und in
der letzten Reichstagssitzung, in der es sich um Hilfe bei Bergwerks -
kataftrophen handelte , waren die Aeutzerungen der Anhänger Hit-
lters in der Heftigkeit ihrer Angriffe gegen kapitalistische Zechen¬
besitzer von denen der Kommunisten nicht zu unterscheiden.

Am Schlüsse des Artikels beißt es : Zwischen den Bolschewisten
und Faschisten haben die mittleren Parteien Mübe , ihr Terrain
zu behaupten . Das kleine Oesterreich allerdings hat seit den letzten
Wahlen einen bemerkenswerten Sieg zugunsten stabiler politischer
Grundsätze davongetragen . In Deutschland hat Dr . Brüning unter
Zuhilfenahme verfassungsmässiger Notstandsoerordnungen einen

schweren Stand . Deutschland mit seinen 107 „Nazis "
, seinen 70

Kommunisten uild einer aus verschiedenartigen Parteien zusam¬
mengesetzten knappen Mehrheit der mittleren Parteien und seiner
wirtschaftlichen Not und Arbeitslosigkeit , ist ein getreues Abbild
des heutigen Europa , und es kann sein , datz die weitere Entwicklung
in Deutschland Wirkungen hervorruft , die weit über seine Grenzen
binausgehen .

Neuoork, 2 . Jan . Zum Jahresbeginn beschäftigen sich die Blät
ter sehr eingehend mit dem internationalen Schuldenproblem
Times und Herald Tribüne veröffentlichen die Neujabrsanivraäisn
des Reichspräsidenten von Hindenburg und des Webrministcrs Dr .
Eroener in voller Ausführlichkeit . Herald Tribüne dringt die An¬
sprachen auf der ersten Seite mit der Ueberschrift „Führer des Rei¬
ches bezeichnen die Revision des Boungplanes als Ziel des Jahres
1081" . Der Londoner Berichterstatter der Times befahl sich in
einem längeren telegraphischen Bericht mit der englischen Einstel¬
lung zum Schuldenvroblem und betont , datz die englische Geschäfts¬
welt die Streichung der Schulden sowohl im europäischen wie auch
im amerikanischen Jnteresie als notwendig erachte .

Schließlich macht auch der Bankier James Speyer in einem Ar¬
tikel, der von den Blättern veröffentlicht wird , auf die nachteiligen
Folgen aufmerksam, die sich zwangsweise aus der für Deutschland
bestehenden gebieterischen Notwendigkeit , seine Ausfuhr unter allen
Umständen zu steigern, für den amerikanischen Handel ergeben ^
müsse . Wenn man auch von Amerika keine Streichung der gesamten
Schulden erwarten dürfe , so sollte doch Owen Aoungs kürzlich -
Meinung befolgt und den Schuldnern gegenüber Milde geübt
werden.

Oie Stimme in der Wüste
Locarno , 30 . Dezember 1930 . (Eig . Bericht.)

Es gibt auch in I tat i e n eine Kritik an dem Regime, die
dem Spezialgericht unerreichbar ist , nämlich die , die in der
Aula des Senats geübt wird . Freilich dringt kein einziger
Ton von ihr über diese Aula hinaus , denn die Presse hat
strengstes Verbot , irgendein kritisches Wort abzudrucken . So
erfährt kein Mensch , daß man im italienischen „Oberhause" ,
unter den vom König aus der hohen Beamtenschaft, den Leu¬
ten mit hohen Zensus , Männern der Wissenschaft , Angehöri¬
gen des königlichen Hauses usw . auf Lebenszeit ernannten
Senatoren , gelegentlich doch Kritik übt am Faschismus. Der
Senator C i c c o t t i . ehemaliger sozialistischer Abgeordneter
von Neapel , war zu Beginn des Faschismus für die Diktatur
eingetreten , von der er eine Ueberwindung der Nachkriegs¬
krise erhofft hatte . Er wurde daher unter Mussolini zum Se¬
nator ernannt , was ihn nicht hinderte , bald das wirkliche We¬
sen der Diktatur zu erkennen und aus einem Verfechter ein
energischer Gegner zu werden. Die Geheimorganisation „Eiu -
stizia e Liberia " verbeitet nun in Italien eine Blütenlese aus
seinen Reden , wie sie dem stenographischen Protokoll der Se¬
natssitzungen entnommen wurde.

Am 31 . Mai 1928 sagte Cicotti zum Budget über das Kor¬
pora t i o n s m i n i st e r i u m , die Regierung wolle dem
Lande einen „Bastard von mißratenem utopistischen
Sozialismus und Staatssozialismus " aufzwingen, und das
lebendige Leben künstlich und zwangsweise versteinern , wie
man das in der Zeit des byzantinischen Verfalls versucht hat :

. Jedesmal , wenn sie uns mit neuen Entwürfen kommen ,
gebärden sie sich , als ob sie eine neue Welt entdeckt hätten , und oft
kann man ihnen beweiien, datz sie , wie in diesem Fall , auf das ver¬
fallende römiiche Reich und auf Byzanz in der Zeit seiner Erstar¬
rung zurückgreifen . . . Mit dieser belastenden und bindernden Re¬
gulierung wollen sie . wie mir scheint , der Nation und dem
Staate die Zwangsjacke anziehen. Es handelt sich um eine
übertriebene Orthopädie . . . Durch zuviel Eisen, um die Glieder
grade zu biegen , riskiert man , datz sie rhachitisch werden .

"

Bewundernswert sind die Wendungen und Biegungen ,
durch die der Redner es fertig bringt , die klotzigsten Dinge in
halbwegs höflicher Form zu sagen . Üm die Verlogenheit
der f a

'
s ch i st i s ch e n Presse zu kennzeichnen , sagt er gelegent¬

lich einer Bemerkung über die Streiks :
. .Ich kann wirklich nicht sagen , ob es tioch Streiks gibt oder nicht ,

bei der heutigen Lage der Preise . Ich werde Ihnen ein Beispiel
gebe » . Der Ministerpräsident Mussolini hat in der Sitzung vom
12 . ds . hier im Senat gesprochen , und es lag wirklich keinerlei An¬
laß vor , datz die Senatoren , die ihm bei andern Gelegenheiten ihre
Hochachtung z» m Ausdruck gebracht haben , sich von den Sitzen er-
böbeti und ihm Beifall spendeten, ehe er auch nur den Mund aus¬
tat . Trotzdem haben alle Zeitungen , die ich zu Gesicht bekommen
habe , mit vielsagender Uebereinstimmung dielen Vorgang bezeugt,
von dem jeder meiner Herren Kollegen weiß, datz er sich nicht zu-
getragen bat . Angesichts diesen Beispiels , dem ich andere binzn-
fügen könnte , frage ich nun : bat es noch Streikversuche gegeben
oder nicht ?"

Zn einem witzigen Vergleich zwischen Faschismus und
byzantinischem Formelkram bringt Ciccotti Mussolini mit
großer Eleganz einige empfindliche Nadelstiche bei (Rede vom
14 . März 1930 ) :

„Wenn der Ministerpräsident nicht so beschäftigt wäre und sich
auch denen zugänglich zeigte , die nicht lediglich seine Gedanken
wideriviegeln . konnte man ihm die „Notitia dignitatum Orientis
er Occidentis " ( Verzeichnis der Würden im östlichen und westlichen
Reich ) geben . Er würde in diesem Buche ein Beispiel dafür finden ,
wie man ein Land und einen Staat durch Formeln und Büro¬
kratie zur Erstarrung bringt . Er würde dort sogar Modelle für
Uniformen und Orden finden , die ungefähr denen unlängst in der
Gazzetta ufficiale veröffentlichten gleichen ( hört ! hört !) .

"

Einmal — am 24. Juni 1930 — unterbricht Mussolini den
Redner und ruft , die Regierung hätte ihm durch Ernennung
zum Senator ein vielleicht unangebrachtes Wohlwollen be¬
wiesen . Eiceotti gibt zur Antwort :

..Ich tue meine Pflicht als Senator und habe nie um die Ernen¬
nung gebeten. Ich spreche im Interesse des Staates . Wollte ich in
meinem persönlichen Interesse sprechen , so würde ich wahrhaftig
anders rede » und anders handeln .

"

Zn Italien weiß man , wie schon gesagt , von diesen Reden
nichts . Das Ausland ist verblüfft , daß es möglich ist, dem
Diktator solche Wahrheiten ins Gesicht zu sagen . Man darf
sich nicht verhehlen , daß Ciccotti durch seine Haltung sein Le¬
ben riskiert . Aber auf strafrechtlichem Wege — nicht einmal
auf dem des faschistischen Strafrechts — kann man Ciccotti
nichts anhaben .

Wie lange wird einen Mann , der solche Dinge in Rom
zu sagen wagt , seine in der Verfasiung verbriefte Immunität
schützen ?

Warum mifiglückt ;
die ipanildK Revolution ?

Der Berichterstatter des Soz. Pressedienstes hatte Gelegenheit bei
Vlissingcn in der Scheldemündung den belgischen Ozeandampfer
„Tbysoille "

»u besteigen und den Rest der Reise bis Antwerpen in
Ee ' ellichaft des spanischen Fliegers und Revolutionärs Franco
mitzumachen, der nach dem " Feblichlagen des Aufstandes von der
Madrider Lufthalle nach Portugal flog, um sich dann von Lissabon
nach Belgien einzuschissen . Franco , dessen aus einer feldgrünen Sol -
datenboie , einem Zivilrock und Reiserock bestehender Anzug einen
merkwürdig improvisierten Eindruck machte , war bester Laune und
voller Hoffnung für den baldigen Sieg der spanischen Revolu -
tionsbewegung . Er gab Gründe für seine Zuversicht und sprach auch
offen über die Ursachen des vorläufigen Feblfchlages.

Vom politischen Gesichtspunkt aus , io äußerte er sich , war die
Bewegung vorzüglich vorbereitet worden . Ihre Grundlage mar
der iogenannte Pakt von San Sebastian zwischen den spanischen
Revolutionären und den katalanischen Autonomisten , auf der Basis
der föderalen Republik . Die Sympathien der ganzen Bevölkerung
waren nicht zweifelhaft . Tatsächlich unterstützten nur die hohe Geist¬
lichkeit und die Kirchenfiirsten, die hohen Offiziere der Armee, ins¬
besondere der Artillerie , ferner die Aristokratie , die Großbourgeoisie
und die Finanz das monarchistische System. Das Volk in Stadt und
Land , die freien Berufe , ein großer Teil des niederen Klerus und
selbst der Armee sind gegen die Monarchie.

Aber die Bewegung schlug fehl infolge der ungenügenden tech¬
nischen Vorbereitungen . Der verfrühte Aufstand in Jaca ermög¬
lichte cs der Regierung . Gegenmaßnahmen zu treffen , darunter na¬
mentlich auch die Verhaftung aller republikanischen und revolu¬
tionären Führer in Madrid , gerade an dem Tage vorzunebmen,bevor der Aufstand in der Hauptstadt ausbrechen sollte. In Abwe¬
senheit der Führer konnte der geplante Generalstreik, auf den die
Aufständischen unbedingt gerechnet batten , nicht grdnungsgemätz
proklamiert und restlos durchaefübrt werden. Das ist nach Franco
der eigentliche Grund der Niederlage .

Tschechisch- Ungarischer Zollkrieg
Prag , 2. Jan . ( Eig . Drabt .) Dar tiebechisch -ungarische Zollkrieg

beginnt sich schon auszuwirken . In der Slowakei mutzte eine Leder¬
fabrik ihren Betrieb einstellen und alle Arbeiter entlassen, da sie
nicht mehr nach Ungarn exportieren kann.

Die Reichskanzlei im neuen Heim
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Die neue Tagungsstätte des Rcichskabinetts . — Der grob :
Sitzungssaal im neuen Gebäude.

Sondervorstellung
des Remarque -Lilm in Wien

Wien , 2 . Jan . ( Eig . Drahtb .) Am Samstag abend um 11 Uhr
findet im Avollo-Kino eine Aufführung des Remarquefilms vor
geladenen Eäste.n statt . Um 8 Uhr abends wollen die National¬
sozialisten vier Protestversammlungen gegen den Film abbalten ,
von denen drei in der nächsten Nähe des Kinos sind . Man rechnet
daher mit Störungen und die Polizei will , wie berichtet wird , das
Haue in weitem Umkreis umstellen, so daß nur Personen mit Kar¬
ten in das Kino gelangen können . Vom 7 . bis 18 . Januar will die
sozialdemokratische Kunststelle täglich drei Vorführungen des Rc-
marquefilms geben , und bat zu diesem Zweck das Schwedenkino
für 12 Tage gemietet . Da damit gerechnet wird , datz alle öster¬
reichischen Landesregierungen , mit Ausnahme der Wiener , den
Remarquefilm verbieten dürften , will , wie die Abendblätter be¬
richten, die amerikanische Filmgesellschaft, die den Film aufführt ,
die österreichische Filiale einstellen. Sie bat bereits den Angestell¬
ten dieser Filiale gekündigt. Wie die Wiener Allgemeine Zeitung
berichtet, soll auch in Deutschland nur eine kleine Niederlage be¬
stehen bleiben .

Schulreaklion in Razi-Vraunfchweig
Naziminister F ranzen tobt sich in einer geradezu sadistischen

Weise im Nolksschulwesen des Landes Braunschweig aus . Er bat
am Mittwoch 20 diffidentifchen Bolksschullehrern mitteilen lassen ,
datz sie zum 31 . März 193JI entlassen seien . Unter den 1800 Lehr¬
kräften an Mittel - und Volksschulen des Landes Braunschweig be¬
finden sich 90 Dissidenten, von denen 80 unwiderruflich angestellt
sind , 20 innerhalb der ersten drei Jabre widerruflich angestellt und
20 als Hilfsarbeiter beschäftigt werden . Die 20 widerruflich ange-
stellten Lehrer sind also am 31 . März entlassen, während die 20
dissidentischen Hilfslehrer gar nicht mehr zur Anstellung gelangen
sollen .

Verkauf von Reichsbaknaklien
Zwischen dem Reichsfinanzminiftcrium » nd der Allianz und

Stuttgarter Lebensverficherungsbank AG. ist eine Vereinbarung
zustande gekommen , wonach letztere vom Reich einen Posten
Reichsbabnvorzugsaktien von naininal 64 Millionen käuflich er¬
worben bat . Der Kaukvreis ist im Laufe des Monats Februar
1031 an das Reich zu zahlen.

Zubträumslagung des
nicderländ . Viamanlardetterverbandes
Amsterdam, 2 . Jan . ( Eig . Drabt .) Anläßlich des 28jäbrigen Be¬

stehens des niederländischen Gewerkschaftsbundes fand am Freitag
eine große historische Festsitzung im Gebäude des niederländischen
Diamanten -Arbeiterverbandes statt , an der alle noch am Leben
befindlichen früheren Vorstandsmitglieder teilnabmen . Die Fest¬
rede hielt Genosse Sennry Polak : Der historischen Festsitzung ging
die Erstaufführung des großen Filmwerks voraus , die auf Veran¬
lassung des niederländischen Gewerkschaiftsbunldes als zusammen¬
fassende Darstellung des ganzen niederländischen Wirtschaftsleben »
unter dem Gesichtspunkt der kämpfenden Arbeiterklasse
angefertigt wurde und „Triumph " betitelt ist . Alle groben ge¬
werkschaftlichen Verwaltungsgebäude Amsterdams sind am Freitag
urtzd den nächsten Abenden illuminiert.

HaKenKreuzlerstrolcheverurleilt
Koburg , 31 . Dez . Am 28. November veranstaltete die Sozial¬

demokratische Partei in Koburg eine Kundgebung , in der der
Reichstagsabgeordnete Dr . Hoegner sprach . Als die Teilnehmer an
der Kundgebung aus der Gegend von Neustadt in sechs Lastautos
nach Hause fuhren , wurde auf sie durch im Hinterhalt lauernde
Nazibanden ein planmäßiger Uebersall ausgcführt . Die sechs Autos
wurden mit Steinen , Bierflaschen und anderen Wurfgegenständen
bombardiert , so datz die Fenster der Führersitze zertrümmert wurden .
Der Chauffeur des letzten Lastautos wurde durch eine Bierflasche w
schwer am Kops verletzt, datz er die Gewalt über den Wagen ver¬
lor . Das Auto stürzte über die Strabeuböschung hinab und über¬
schlug sich. 43 Menschen befanden sich in dem Auto , von denen
mehrere schwer verletzt wurden .

Die Polizei stellte die Täter fest, die sich jetzt vor dem Koburger
Gericht wegen Landfriedensbruchs zu verantworten batten . Der
Hauptangeklagte erhielt sechs Monate Gefängnis , zwei Angeklagte
je vier Monate Gefängnis und zwölf Angeklagte je drei Monate
Gefängnis . In Anbetracht der Tatsache, datz diese Hakenkreuz¬
strolche mehr als 100 Menschenleben gefährdet und neben erheb¬
lichem Sachschaden ernste Verletzungen von mehreren Personen bcr -
bcigefübrt haben , ist dies Urteil autzcrordentlich milde !

Amerika gegen Revolulionsregierung
in Huatemola

Reuyork, 3. Jan . ( Funkdienst.) Der neugcwäblie provisorische
Staatspräsident von Guatemala , Jost Rcyna Andrade , bat am
Freitag das Präsidontcnamt vom Revolutionsführer Orellana iil>er.
nommen. Orellana ist unter dem Druck der amerikanischen Bun¬
desregierung zurückgetreten, die die Anerkennung seiner revolutio -
närcn Regierung verweigert hat . Der neue Präsident kündigte die
Ausschreibung ordentlicher Präsidentenwahlen für den 18 . Februar
an . Das ncuznwählcnde Regierungsbaus soll das Amt am 1 Märzübcrnebmeu.

Blutige Sandenrevolien in Mcarayu »?
SPD . Neuyork, 3 . Jon . ( Funkdienst.) Die amcrikaniichen Be-

iatzungskommandos in Nicaragua melden das Wiederaufflackern
blutiger Bandenrevolten im Norden des Landes . Eine amerikoniiche
Marinevatrouille von 10 Soldaten wurde bei Afchataga überfallen .
8 Marinesoldaten wurden getötet . 2 schwer verletzr . Die Aufstän¬
dischen verloren 11 Tote und 8 Schwerverletzte und zogen sich in
unzugängliche Berggebicle zurück. Herbeieilende Armeefluazeuge
konnten die verwundeten Marinesoldaten bergen.

A«* &i £e\
Großer Erdrutsch in Norwegen

WTB . Oslo , 2 . Jan . Ein grober Erdrutsch ereignete sich beute
früb am Fluß Elom in der Nähe von Sarpsborg . Durch die in den
Fluß gestürzten Erbmassen wurde die Schiffahrt einige Stunden
behindert , doch ist die Fahrrinne jetzt wieder passierbar . Menschen¬
leben bat das Ereignis nicht gefordert . Der Matericckschaden ist
noch nicht bekannt , doch dürfte er beträchtlich sein . In den Ort¬
schaften in der Nähe von Sbarpsborg und Frederiksstadt ist die
Ilcberlandleitung größtenteils gestört . ’

Raubüberfall in Marienhafe
Emden , 2 . Jon . Auf die Svar - und Darlehenskasse m Marien¬

hafe ( Ostfriesland ) wurde heute abend ein Raubüberfall verübt .
Den Tätern , es bandelt sich um drei Personen , sollen nach ersten
Mitteilungen rund 10 000 dt in die Hände gefallen sein ; Einzel -
beiten fehlen noch. Auf Benachrichtigung von Landjägern bat sich
eine Anzahl Emdcncr Kriminalbeamter nach dem Tatort begebe » .

Blutschande
Berlin , 1 . Jan . ( Funkdienst .) In der Reujabrrnacht wurde der

39 Jabre alte Obstzüchter Mar Saase au, Glindow bei Berlin
unter dem dringenden Verdacht der Blutschande verhaftet . Er war
kur , vor Weihnachten von der Potsdamer Strafkammer von der
Anklage der Blutschande sreigesprochen worden, obwohl ibn seine
beiden Töchter schwer belasteten. In der Rächt zum 31 . Dezember
verging sich Haase an seiner 18iährigen Tochter, die am anderen
Morgen sofort Anzeige erstattete . Als die Beamten in » Sau « kamen ,
schnitt Saase sich mit einem Rasiermeessr di « Kalsschlagade «
aus . Saose wurde ins Berliner Staatskrankrnhau » überführt

Die Aufständischen von Burma überwältigt
Bombay , 2 . Jan . ( Eig . Draht .) Die Aufrührer in Burma sind

nnu von den englisch - indischen Truoven überwältigt worden . Sie
liatten sich zuletzt in einem Palast auf dem Gipfel eines Hügels ,
der vom Dickicht des Dschungels umgeben ist, verschanzt . Der Palast
ist nun von den Truppen erstürmt worden . Die Mehrzahl der Füh¬
rer der Aufständischen kam dabei ums Leben.

Marschall Zoffres langer Todeskampf
Paris , 2 . Jan . ( Eig . Draht .) Im Befinden de« Marschalls Joffre

ist immer noch keine Aenderung eingetreten . Seit über 24 Stunden
liegt der Kranke in todesähnlicher Ohnmacht, tief und « «ekmäGfs
atmend , ohne aber nur ein Glied ru rühre «.



Nr . 2 Volksfreund . Samstag , Len 3 . Januar 193t Seile 3

fyetdtttd (fcoden
lugend und Obcrlct)rcrtum

In seiner Süddeutschen konservativen Korrespondenz äuhert
sich Herr AdamRöder über die Jugend und das im natio¬
nalistischen Fahrwasser segelnde Oberlehrertum . Er schreibt
u . a . :

. .Die Nationalsozialisten sind überall im Reich, sei er im Parla -
inentarisch-Politrschen , sei es im Gesellschaftlichen , eine schwere Be¬
lastung. Die Hauvt belastung aber kommt von der unbotmäßigen ,
hemmungslosen, unverständigen , unerfabrenen , geistig und moralisch
uudistivliniertrn Jugend . Die Linkser sind nur schwer zu diesem
Anerkennntis zu bringen . Seit bernabe 20 Zabren arbeiten sie
darmrf bin . die Jugend zu „emanzipieren"

, si« aus der Kontrolle
der Erwachsenen zu entlassen und selbständig zu machen .

Die Weimarer Verfassung gab den Schluß, indem sie 20jädrigen
als gleichberechtigt an die Wahlurne rief . Die Linke glaubte , die
Jugend sei auf ibrer Seite . Das war einmal . Im vorigen Jahr -
bundert war die akademische Jugend die Bannerträgerin der Ideen
der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit. Borussentum als sozial-
volitischc Jedologie und der Militarismus mit seinem gesellschaft¬
lichen Potentiale des Reserveleutnants bat die akademische Jugend
ins Lager des Besitzes und der Macht geführt . Macht haben. Macht
üben , mit den Besitzenden im Konzern sein — das war die neue
Ideologie der im kulturvolitischen liberal gebliebenen Schichten
mit ihrem Jugend -Anbang . Im Sittlichen und Kulturvolitischen
sind die Nationalsozialen durchaus liberal ; wäre ihr Wortführer ,
Herr Adolf Hitler , fähig , diese Anschauung ins Philosophische zu
erheben, so hätte er auch auf diesem Gebiet weltanschauliche Unter -
lagen geschaffen . So aber bleibt in der Jugend nur di« roh gezim¬
merte Besttzerfreude und das Gefühl für Macht — Macht auf allen
Gebieten , losgelöst von den religiös intendierten Postulaten der
Ethik. Das war von je so . . .

Eine ganz soezielle Sekundo -Earnitur der Rassisch-Nationalen ,
ober kulturpolitisch liberalen Schicht ist das Oberlehrertum . Es
hat sich schon im Krieg unliebsam hervorgetan . E» war die Klage
ausnahmslos aller Soldaten , die im schweren Kampfe standen, daß
gerade der Reserve-Offizier akademisch-schnlhaften Herkommen» die
« Lfteften Hetzer, die härtesten , rückfichsichtslosesteu Kommandierer
waren . Mit den Residuen eines mangelhaft verdauten humanisti¬
schen Erbgutes belastet, spielten sie die Lazedämonier und helleni¬
schen Heroen ; alles andere wcren „Barbaren "

, Nicht -Rationale ,
also vor allem die Juden . In dieser Richtung war die „Politik "
aufgezogen. (Es ist zu bemerken, daß natürlich lange nicht alle
akademisch gebildeten Pädagogen so eingestellt waren ; es gab und
gibt starke Kreise von Jugendbildnern , die die Barbareien der
antisemitischen Jugendbildner von sich weisen; man darf auf di«
im revublikanischen Lebrerbund vereinigten Erzieher Hinweisen.)

Es wäre zu hoffen, daß die Linkser aus diesen Tatsachen lernen .
Einer ihrer bedeutendsten Kövfe. Severin « , sagt« warnend in die¬
sen Tagen im Parlament : „Die Jugend hat mich stets zum Freund .
Ich halte es aber nicht für richtig, daß die Aeltereu der Jugend
jeden Tag sagen, Ihr allein seid unsere Hoffnung. E» gibt auch
noch manchen Alten , der nicht so senil ist wie mancher Zwanzig¬
jährige , und psychologisch ist das dauernde Anhimmeln der Jugend
ein Fehler ."

Nationalsozialistische Wielschaftskomödie
Die Nationalsozialisten haben bekanntlich im

Reichstag gegen oie 20 Prozent Abgabe von allen Ver¬
mögen über 500 000 Jl , gtgen die 20 Prozent Sondersteuer
auf Einkommen über 50 000 Ji und gegen die 20 Prozent
Tantiemen - und Dividendensteuer gestimmt , sie haben die so¬
fortige Einstellung der Poungzahlungen und den sofortigen
Austritt aus dem Völkerbund nicht mitgemacht.

Diese Tatsachen gehen der Anhängerschaft der Na¬
tionalsozialisten eine harte Nutz zu knacken und
zahlreiche Wähler der Nationalsozialisten bei den letzten
Reichstagswahlen stellen allerhand Betrachtungen an über
die Relation von Versprechen und Halten . Den nationalsozia¬
listischen Propagandachefs sind diese Dinge sehr unangenehm ,
da sie zur Aufklärung über die Nationalsozialisten wesentlich
beitragen . Und sie fordern daher neue demagogische Vorstöße.
Die nationalsozialistische Fraktion des badi¬
schen Landtags ist sofort in diese Kommandolinie einge -
schwenkt und hat verschiedene Anträge gestellt , die praktisch
zwar keinerlei Wert haben , da sie Dinge betreffen , die
nicht den badischen Landtag , sondern den Reichs¬
tag angehen . Immerhin versprechen sich jedoch die Natio¬
nalsozialisten anscheinend für ihre neueste Demagogie einen
gewissen Agitationserfolg . Da ist nun aus dieser
Antragserie folgender Antrag interessant :

„Der Landtag wolle beschließen , die Regierung wolle bei der
Rcichsregierung vorstellig werden , einen Gesetzentwurf einzubringen
folgenden Inhalts : Das gesamte Vermögen der Bank» und Börsen-
fürstcn, der seit 1. August zugezogenen Ostjude« und sonstigen
Fremdstämmigen , ihre Familien und Familienangehörige , ferner
der seit diesem Tage , durch Kriegs -, Revolutions », Jaflatious . oder
Deflationsgewiune erworbene Bermögcnszuwachs wird »um Woble
der Allgemeinheit des deutschen Volkes entschädigungslos ent¬
eignet .

"
Was den letzten Teil des Antrags betrifft , so dürfte , selbst

wenn es möglich wäre , steuerlich alles bis zum letzten Pfen¬
nig zu erfassen, es schwer fallen , auf diese Weise größere
Steuergewinne einzuheimsen , denn wie selbst die national¬
sozialistischen Wirtschaftsheiligen wiffen dürften , sind die
Kriegs - und Jnflationsgewinne bereits längst
den Weg alles Irdischen gewandert und zerronnen , und
wer auch nur einigermaßen mit offenen Augen durch die Welt
geht , weih , dah viele Kreise , die in der Inflationszeit sich in
Gold und Perlen sonnten , heute in schwerer Armut kaum das
Notdürftige aufbringen . Auf diese Weise läßt sich die Steuer¬
misere des Reiches und der Länder nicht beheben, mögen viel¬
leicht auch die allerdümmsten der nationalsozialistischen Nach¬
läufer auf solchen Leim hineinfallen .

Was jedoch die Enteignung der gesamten Vermögen der
Bank - und Börsenfürsten betrifft , so wäre es inter¬
essant, wenn sich dieserhalb die nationalsozialistische Fraktion
mit den Grohgönnern der Nationalsozialisten . Herrn
von St a u h und Herrn Dr . S o l m s e n , oen gewalti¬
gen Bankfürsten der Berliner D - Banken , aus -
cinandersetzcn würden , wobei wir allerdings raten würden ,
um die Cache in einem Aufwaschen zu erledigen , den An ,
trag auszudehnen auf Enteignung des Groh -
grundbesitzes sowie der Bergwerks - und Eroh »
i n d u st r i e , damit die nationalsozialistischen Ideen in Ost -
elbien und im Reiche des Herrn Kirdorf , woselbst bekanntlich
Hitler erst in den letzten Tagen einen großen Wirtschaftsvar -
trag hielt , etwas „mehr schmackhaft " werden .

TertUarbeitenwt
Unhaltbare Lohnpolitik in der Ica- Minduftuc - Will man Semonstralionen der ItaU

Die Textilindustriellen scheffeln wobl die höchsten Dividenden
und zahlen die niedrigsten Löhne in der deutschen Industrie , aber
die Konjunktur der Lobnabbauschiedssvrüchc nehmen sie auch noch
mit , obwohl sie die Löhne der Textilarbeiter und -arbeiterinncn
mit Hilfe des „kalten Lohnabbaues " schon gesenkt haben . In wel¬
chem Ausmaße bat die Eingabe des Deutschen Textilarbeiter -Ver¬
bandes an die Reichsregierung gezeigt . Nun sollen die Schlichter
auf diesem Wege noch weiter helfen.

In Württemberg besteht in der Textilindustrie seit eineinhalb
Jahren schon kein Lohntarif mehr , llm nun die Löhne doch noch
weiter zu senken , haben die württembergischen Textilindustriellen
ihren sämtlichen Arbeitern zum 12. Januar gekündigt und gleich¬
zeitig mitgeteilt , daß die Löhne abgebaut werden sollen, und zwar
in dem selbst für Textilindustrielle nicht bescheidenen Ausmaß von
10 bis 30 Prozent . Dabei muß man wisien, daß in Württemberg
der Lohn des Facharbeiters nur 68 Pfg . die Stunde beträgt und
die Löhne der Frauen dort noch niedriger sind als anderwärts .
In Betracht kommen etwa 56 000 Arbeiter und Arbeiterinnen .

Die Textilindustriellen Noerdbaverns haben zu Mitte Januar den
Lohntarif gekündigt, gleichfalls mit der Absicht, die Löhne abzu-
beuen . Dasselbe haben die Textilindustriellen Südbayerns getan ,
die zugleich auch den Manteltarif gekündigt haben . Auch hier kom¬
men etwa 55 000 Arbeiter und Arbeiterinnen in Betracht .

Auf dem gleichen Wege haben sich die Textilindustriellen von
München-Gladbach begeben, die den etwa 26 000 Arbeitern und
Arbeiterinnen die Löhne abbauen wollen.

Im Wuppertal (Elberfeld -Barmen ) , wo etwa 25 000 bis 30 000
Arbeiter und Arbeiterinnen in der Textilindustrie beschäftigt wer¬
den. sind die Verhandlungen über den von den Unternehmern ver¬
langten Lohnabbau gescheitert . Die Gewerkschaften haben vor dem
Schlichtungsausichub den Antrag gestellt, die Verhandlungen aus¬
zusetzen, bis fcstgestellt ist, wie weit bereits auf dem Wege des

kalten Lohnabbaues die Löhne gesenkt worden sind . Die Textil -
industriellen von Düren , die etwa 6000 Arbeiter und Arbeiter¬
innen beschäftigen, haben gleichfalls den Lohntarif zu Ende Ja¬
nuar gekündigt ; natürlich nicht , um die Löhne zu erhöben.

In der Tuchindustrie von Reumünster , wo etwa 3000 Arbeiter
und Arbeiterinnen tätig sind , ist gleichfalls der Lohntarif gekündigt
worden. Die Verhandlungen , die daraufhin stattgesunden haben ,
sind gescheitert .

Bei diesem Vorgehen der Textilindustriellen muß besonders be¬
rücksichtigt werden, daß nur etwa 40 Prozent der noch beschäftigten
Textilarbeiterschaft voll beschäftigt ist. das beißt , daß 60 Prozent
der Arbeiter und Arbeiterinnen verkürzt arbeiten . Bei dem niedri¬
gen Lohnniveau der Textilarbeiterschaft kann man sich leicht aus¬
rechnen , wie viel oder vielmehr wie wenig die Arbeiter und Ar¬
beiterinnen heute schon verdienen . Diele dieser Arbeiter und Ar¬
beiterinnen verdieuen beute weniger , als wenn sie arbeitslos wären
und Arbeitslosenunterstützung beziehen würden . Diese Hungerlöbne
sollen noch weiter verkürzt werden . Dabei muß noch folgender Um¬
stand berücksichtigt weiden : die Textilindustrie bat ihre Sauvt -
zentren nicht in Großstädten , sondern in großen Jndustriedörfern .
wo die gesamte Familie in der Textilndustrie beschäftigt wird .
Nun ist es heute sozusagen die Regel , daß mehrere Mitglieder der
Familie arbeitslos sind , aber infolge der jetzigen Regelung der
Arbeitslosenunterstützung Unterstützung nicht beziehen, weil noch
«in oder zwei Mitglieder innerhalb der Familie vorhanden sind ,
die Arbeit haben.

Daß den Textilindustriellen diese Not gleichgültig ist, daß sie
durch ihre Lohnpolitik das Elend der Textilarbeiterschaft noch ver¬
schärfen , wird niemanden mehr überraschen. Was anderes aber ist
es , wenn die staatlichen Schlichtungsbchörden etwa geneigt sein
sollten, sich als Anstifter von Hungerrevolten zu betätigen . Ein
Lohnabbau in der Textilindustrie sozulag -n von Amts wegen muß

> zu gefährlichen Zuständen führen .

vestraste Verleumdung
Aus Freiburg wird uns berichtet : Als während der Reichstags -

wablbewegung in einer von der Staatsvartei einberufenen Ver¬
sammlung in der Freiburger Festhalle ein Diskussionsredner den
anwesenden Finanzminister Dietrich ersuchte , die Kapitalver¬
schiebung nach dem Ausland mit allen Mitteln zu bekämpfen, rief
der Student Ludwig Sieder ans Kappelrodeck dazwischen : „Und
Minister Remmele, der eine Billa in der Schweiz baut !" Minister
Remmele , der davon Kenntnis erhielt , stellte Strafantrag . Der
Zwischenrufer erhielt einen Strafbefehl von 100 ,H, gegen den er
Einspruch erhob, weshalb die Sache beute vor dem Einzelrichter
zur Verhandlung kam . Der Angeklagte war nicht erschienen , es
wurde ohne sein Beisein verhandelt . Sein Verteidiger vertrat die
Auffassung, der Angeschuldigte habe lediglich mit dem Zwischenruf
ansragen wollen , ob es wahr sein , daß Remmele eine Villa in der
Schweiz baue . Demgegenüber bekundeten zwei Zeugen, ein Ge¬
fängnisaufseher und ein Polizeibeamter , der Zwischenruf decke sich
völlig mit der Anklage. Vom Angeklagevertreter wird betank man
habe von vorneherein angenommen , S . habe selbst an den Pillen -
b-m geglaubt ; wäre man überzeugt gewesen, daß er wider besieres
Wissen bandelte , so würde eine Freiheitsstrafe am Platze sein. Eine
Geldstrafe von 100 Ji fei aber gerechtfertigt . Der Verteidiger führte
dann noch u . a . aus , wenn das Gericht nicht auf Freisvrechung er¬
kennen wolle, so sei es doch angebracht, die Geldstrafe bedeutend
zu ermäßigen , denn man möge bedenken, daß es sich um einen
jungen Mann ohne politische Reife bandle . — Der Einzelrichter
erkannte in Üebereinstimmung mit dem Strafmandat auf 100 M
Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis , auch hat S die Kosten zu
tragen Minister Remmele wird die Publikation des Urteils in
der Karlsruher Zeitung zuge ^vrochen . In den Urteilsgründen wird
hervorgeboben . der 27jährige Angeklagte müsse als Akademiker so¬
viel Einsicht besitzen, daß er wisien müsie . einen Exponenten des
Staate « darf man nicht in dieser Weise beleidigen.

Kleiner Srenzverkehr
an deuilch-schweizerilcher Grenze

Im badischen Gesetz- und Verordnungsblatt wird eine Bekannt¬
machung des Präsidenten des Landesfinanzamts Karlsruhe ver¬
öffentlicht. derzufolge zur lleberwachung der zollfreien Einfuhr von
gewöhnlichem Backwerk und von Müllereierzeugnisien — mit Aus¬
nahme von Reisgrieß und gewalztem Reis — in Mengen bis zu
je 3 Kilogramm im Einvernehmen mit dem badischen Minister des
Innern und nach Benehmen mit der Eidgenössischen Oberzolldirek-
tion in Bern mit Wirkung vom 15 . Januar 1931 ab Hausstands -
karte» eingefübrt werden. Die Karten werden von den Bürger¬
meisterämtern der im Zollgrenzbezirk gelegenen Gemeinden für
jeden selbständigen Haushalt auf Antrag des Hausbaltsvorstandes
auf desien Namen und für ein Kalenderjahr ausgestellt . Die Karte
berechtigt den Sausbaltsvorstand oder seine Familienangehörigen
dazu, von ihr einmal täglich zur Einfuhr der zollfreien Menge kür
den eigenen Bedarf des Haushalts Gebrauch zu machen . Die Ein¬
fuhr darf nur während der ordentlichen Dienststunden auf einer
Zollstraße und über eine Zollstelle stattfinden , über die sich der
übliche grenznachbarliche Verkehr der Bewohner des Wohnorts des
Antragstellers abwickelt . Im Bedürfnisfalle kann das Sauvtzollamt
Ausnahmen zulasien, insbesondere für den Arbeiterverkehr .

i Qemerksch&fllickes
Ver Metallkonflikt in Köln

SPD . Köln , 3 . Jan . (Funkdienst.) Im Lohnstrcik in der Kölner
Metallindustrie , in dem die Gewerkschaften einen Schiedssvruch mit
4 >,-i Prozent Lohnabbau angenommen , die Arbeitgeber aber abge-
lehnt batten , bat der Schlichter auf Ersuchen der Gewerkschaften
die Parteien gestern zu nochmalige« Berbandlungen eingeladen .
Nach stundenlangen Beratungen machte er abends einen Bcrmitt -
lungsvorfchlag, die Betriebe bis auf weiteres zu den alten Lohn¬
sätzen weilerlaufen zu lasien. Bis Donnerstag haben sich beide Par¬
teien zu erklären .

SPD . Köln, 31 . Dez . ( Eig . Drobtber .) Im Tarifkonflikt in der
Kölner Metallindustrie haben die am Tarifvertrag beteiligten Ge¬
werkschaften (Deutscher Metallarbeiterverband , Christlicher Metall¬
arbeiteroerband , Eewerkverein Deutscher Metallarbeiter , Deutscher
Holzarbeiterverband und Cüristliä)er Holzarbeiterverband ) in einem
Ausruf ihren Mitgliedern empfohlen, das Angebot der Arbeit¬
geber in der Form , wie es gemacht worden ist, unter allen Um¬
ständen abzulehueu , dagegen der Firma anzubieten , die Arbeit zu

den alten Arbeitsbedingungen solange
'

fortzusetzen , bis der Lobn-
streit in der Metallindustrie vor den Schlichtungsinstanzen erledigt
ist. Wenn die Arbeitgeber darauf nicht eingeben, empfehlen die Ge -
werkschakten ihren Mitgliedern , den Arbeitgebern das Angebot zu
machen , zunächst die Akkordarbeit ganz einzustellen und die Arbeit
zum alten Siundenlobn ebenfalls bis zur Beendigung des Lydn-
streits fortzusetzen . Von den Gewerkschaften ist der Schlichter un¬
verzüglich angerufen worden.

Lohnsenkung in der Wuppertake« Lern indusLrie
Wnvverthal , 2 . Jan . Der staatliche Schlichtungsausschuß fällte

unter dem Vorsitz des Beigeordneten B r a r a r d einen S ch i e L s-
svruch , der eine Senkung der Löhne in der Wuvoertbaler Textil¬
industrie um 7 Prozent vorsiebt Gleichzeitig wird eine Anzahl
Tarife für die Lüstrierer , Eummibandwirker , sowie auch in
der Kunstseidenindustrie gekürzt oder gestrichen . Der Schiedsspruch
tritt am 16 . Januar in Kraft und gilt für über -10 060 Arbeiter .

Sireikgesahr in de« dergischen Metallindustrie
Remscheid , 2. Jan . Di« kommunistische Gewerkschaftsopposition

des Deutschen Metallarbeiterverbandes in Remscheid beschloß Heu re ,
aus Protest gegen den letzten Schiedsspruch, der einen sechsorozen -
tigen Lohnabbau vorsteht, in den Streik zu treten . Im Lause des
Tages kam es bereits bei mehreren Fabriken zu Stillegungen . Im
Augenblick erscheint es aber noch fraglich, ob sich alle 23 000 Metall¬
arbeiter in Remscheid am Streik beteiligen . Die Streikenden ver¬
anstalteten heute zusammen mit den Erwerbslosen grobe Kund¬
gebungen . bei denen es zu kleineren Zwischenfällen mit der Polizei
kam . Die Streikenden haben bereits Ausschüsse gebildet und wollen
gewaltsam durchsetzen, daß alle Remscheidcr Fabriken stillgeleat
werden.

Schiedsspruch kür die rechlsrhein . Te«lilmöuftrie
SPD . Köln , 31 . Dez . (Eig . Drabtber .) Für die rechtsrheinische

Textilindustrie wurde nach 11 Stunden langen Berbandlungen ein
Schiedssvruch gefällt , nach dem vom 16 - Januar 1931 an die
Lohnsätze um 7 Prozent gesenkt werden- Diese Regelung gilt zu¬
nächst bis 15 . Juli 1931.

öadifches Landestlieater Karlsruhe
Dplclplan vom 3- bis 12. Januar 1831 .

Im SandeStheoter : SamStag , 8. Januar : *A 12. Th .-Gcm . 1101 bi#
1200 . Zum eisten Mal : Elttabcih von England . Schauspiel von Ferdinand
Bruckner. 20— 23 Uhr (5.—) . — Sonntag , -1. Januar : *E 12. Tli .-Gem.
1401—1500. Die Walküre . Bon Wagner . 18—22 .30 Uhr (8 .— ) . — Man -
tag , 5 . Januar : *C 13. Th .-Gcm. 101 — 200 . Elifavcil , von England .
Schauspiel von Ferdinand Bruckner. 20— 23 Uvr (5 .—1. — Dienstag ,
6 . Januar : Nachmittag# : Der grohc Eftristopft. Weihnachtsmärchen von
Ulrich von der Trenck . 15—17 Uhr (3 .—) . Abend# : * 8 12 . Tb .-Gem.
1—100 und 301—400. Der luftige Krieg . Operette von Johann Straio ; .
20—23 Uhr (7.— ) . — Mittwoch, 7 . Januar : 5. SInfonic -Konzcrt. 20 bi #
21 .30 Uhr (5 .— ) . — Donnerstag . 8. Januar : * P 13 tDonnerStagmicte ».
Tb .-Gem. II . S .-Gr . Elisabeth von England . Schauspiel von Ferdinand
Bruckner. 19-r- 22 Uk>r (5.—) . — Freitag , 9 . Januar : * F 13 tFreitagmicte ) .
Lh . -Gcm . III . S .' Gr . . 1 . Hälfte. Die Boheme . Bon Puccint . 20 viö
22 .15 Uhr ( 7.—) . SamStag , 10. Januar : Nachmittags Voirsdül -nc : Der
große Christoph . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trcnck . 15.30
bi # 17.30 Uhr (3.—) . Abend# : *E 13. Tb .-Gem . ITT . S .- ttzr ., 2 . Hälfte .
Die schöne Helena. Komisch« Oper von Ofsenbach ' 20—22 .30 Uhr <7— ) .
— Sonntag . 11 . Januar ' Nachmittag# : 7 . Borstellnng der Sondcrmtetc
für Auswärtige : Der Evangelimann . Mustkalische # Schauspiel von Kienzl.
15.15—18 Ubr ( 4 .50 ) . Abend# : *0 13. Zar und Zimmeruiann . Komische
Over von Lortztng. 19.30 bi# gegen 22 .30 Ubr (8.— ) . — Montag . 12.
Januar : Volksbühne : Jannarvorstellnng . Da # Lamm de# Armen . Tragi¬
komödie von Stefan Zwetg - 19-80—22 llfir *5 . — ) . Ter t . Rang ist für
den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Im Städtische» KonzcrthauS : Sonntag , 4 . Januar : * T !e Sache, die
stch Liebe ncnnt . Komödie von Burke . 19 .30 - 22 Ubr (3 .—) . Sonntag ,
11 Januar : »Meine Schwester und ich . Operette i » zwei ?lkten und
einem Bor - und Nachsviel nach Berr und Bcrncuil von Robert Blum .
GesangStexte und Musik von Ralph Bcnatztv l » .3- t—22.15 Udr (3 .50 ) .

Badisches Landcstbeoter . In Ferdinand Bruckners Sck>ausviel
„Elisabeth von England "

, das am heutigen Samstag . 3 . Januar ,
von Felix Baumbach in Szene gesetzt, zur hiesigen Erstaufführung
kommt , svielt Melanie Ermaoth die Titelrolle , Stefan Dahlen
König Pbilivv von Spanien und Gerhard Just den Esiex . Neben
diesen wirken in anderen Rollen noch die Damen Fraucntwrfcr ,
Nyüofs und Schreiner , sowie das gesamt« übrig« Herrenversonal
mit . Die Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht. Um die kostüm-
liche Ausstattung war Margarete Schellenberg bemüht.

verwendet Eska - Essin ss » / Essioi« Karlsruhe ii
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| Qemeindepoliiik
Vte ba - ifche« Gemeinden zur Radiumspende

' Am Montag vielt der Badische Landesverband zur Bekämpfung
der Krebskraukheit im Eeschäftsgebäude der Landesversicherungs¬
anstalt in Karlsruhe seine Schluhsitzung ob . Dabei wurden die Er¬
fahrungen ausgetauscht , die bei der am 9 . November 1930 stattge¬
fundenen Sammlung für die Radiumssvende des badischen Volkes
verschiedentlich gemacht worden sind . U . a . konstatierte man , bah
die Strahensammlungen nicht den erhofften Erfolg erreicht haben .
Der Ausschuh soll weiter bestehen bleiben ; einzelnen rührigen
Sammlern wurden hübsch ausgefübrte Graphiken für ihre Tätig¬
keit überwiesen . Besonders interessant war die Bekanntgabe des
Ergebnisses der Sammlung in einzelnen Gemeinden und Städten
des badischen Landes . Diese Sammlung hat bekanntlich rund
1LO OOO -K ergeben . Von den 1545 badischen Gemeinden haben sich
I486 an derselben beteiligt . Nur 109 haben die Durchführung der
Sammlung abgelehut U ) und auch aus der Gemeindekasse keinen
Beitrag bewilligt ( !) . Das Gesamtergebnis ist im Hinblick auf die
schwere Not unserer Zeit durchaus befriedigend ; es zeugt davon ,
dah man im überwiegenden Teil unseres Landes erkannt hat , wie
dringend notwendig die Bekämpfung der Krebskrankheit ist.

i
Lin Neujahrsgeschenk

für die Bevölkerung Sengenbachs
Vengevbach . Der neugewählte Bürgcrausschuh trat noch kurz vor

Jahresschluh zu seiner ersten Sitzung zusammen , um die Biersteuer
unter Dach und Fach zu . bringen . Anstelle des erkrankten Bürger - -
Meisters eröffnete dessen Stellvertreter Gemeinderat Roschach die
Sitzung . Er begrühte das neue Gemöindeoarlament und sprach den
Wunsch aus , die Mitglieder möchten ihre .Tätigkeit im Interesse
der Gemeinde und Gesamtheit ausüben . Die Einführung der Bier¬
steuer war damit begründet , dah unter den Steuereinnahmen im
.Voranschlag 1980 auch die Biersteuer mit einem halbjährlichen ■-
Betrag von 3300,K enthalten sei, dah die allgemeine Finanzlage
der Gemeinde , insbesondere die steigenden Fürsorgelasten , die Ein¬
führung der Biersteuer bedingen . Der alte Gemeinderat habe die
Bierstcuer nicht genehmigt , so dah jetzt in den Voranschlagseinnah¬
men der Betrog fehle . Weiter wird darauf hingewiesen , dah die
Verschärfung der Finanzlage die Einführung der Steuer zur Not¬
wendigkeit mache , zumal vom 1 . Avril 1931 für die Stadtgemeinde
" ach der Notverordnung eine Pflicht zur Einführung dieser Steuer
besteht .

In der Dislusston , die sich sehr stürmisch und lebhaft gestaltete ,
verteidigte Gemeinderat Vollmer von der Freien Bürgerver -
cinigung die Vorlage und hob auf die Stellungnahme der Auf¬
sichtsbehörde zum Voranschlag ab . Wenn die Steuer , abgelehnt
würde , dann hätte die Gemeinde jedenfalls auch nichts mehr aus
benr Lastenausgleichsstock zu erwarten . — Genosse Eemeinderat
Nuos protestiert dagegen , dah eine Vürgerausschubsitzung und noch
mit verkürzter Einladungsfrist einberufen worden sei, ohne dah
man vorher dem Gcmeinderat Gelegenheit gegeben , sich mit der
Vorlage zu befassen . Uebrigens wäre der Landesdurchschnittssatz ,
" ach dem die Umlage festgesetzt wird und auf den Herr Vollmer ab¬
gehoben, , noch gar nicht bekannt , auch dem Bezirksamt nicht . GV .
Genosse Franz Schätzte führte aus , dah die sozialdemokratische >
Fraktion die Vorlage ablebn « ; erstens , weil wir dagegen sind , dah
eine indirekte Steuer , die meistens die minderbemittelte Bevölke¬
rung trifft , nochmals erhöht wird . Zweitens auch deswegen , weil
unsere Gaststätten jetzt schon die meiste Zeit leer stehen , so dah ,
wenn der Konsum noch mehr belastet wird , das Wirtsgewerbe Io
weit kommt , dah es seine Steuern und Abgaben überhaupt nicht
Mehr entrichten kann . Von dieser Mahnabme , die »um Preisabbau
vaht wie ein Faust aufs Auge , wird die Gemeinde keinen Nutzen
haben . Als der Gemeinderat Vollmer nochmal aufs Seil ging und
in ganz ungehöriger und unsachlicher Weise bemerkte , dah die So¬
zialdemokraten Anträge stellen und Unterstützungen verlangen für
ihre Leute , dabei hielt er auch noch den Ausgesteuerten , Erwerbs¬
losen und Bedürftigen das magere Weihnachtsgeschenk vor , und dah
sie nichts danach fragen , wo die Mittel Herkommen und nichts zu
den Lasten beitragen , aber die Gemeinde nur ausbeuten wollen , da
ging der Sturm der Entrüstung und Empörung durch die Vertre¬
ter der Arbeiterschaft . Die Zurufe , die Vollmer um die Ohren ge¬
klungen sind , wird er jedenfalls nicht so schnell vergessen , sofern er
eine nicht gar zu dicke Haut bat . Genoste Schätzle sagte dem
Herrn , dah die sozialdemokratische Fraktion jederzeit , solange sie
auf dem Ratbaus ist , in verantwortungsbewuhter Weise an dem
Geschicke der Gemeinde mitgearbeitet hat ; dab man an anderen
Orten noch mehr für die Arbeiter übrig bat . EB . Huber ' ( Ztr .)
betonte , dah leine Fraktion nur mit schwerem Herzen der Steuer
zustimme ; aber die Fraktion sehe keinen anderen Ausweg . Dielen
Standpunkt nabm auch GV . E i ! e n l o h r von der Freien Bür¬
gervereinigung ein . Der Kommunist Leuber , der für sich selbst
eine Fraktion bildet , lehnt die Steuer auch ab . Des weiteren wun¬
dert er sich über die Haltung der sozialdemokratischen Fraktion , wo
doch ihre Reichstogssraktion mit dem „Hungerbrüning " alles mache,
und der Herr Severin « alles , was nicht variert , mit dem

, Gummiknüvvel bearbeite ! Ein ironisches „Rotfront " von den So¬
zialdemokraten und Gelächter im Hause war die Antwort auf diese
konfuse Einfübrungsredc . Gemeinderat Wcihenrieder von der
Bürgervereinigung 1922 plädierte ebenfalls für die Vorlage und
lat seine Freunde , ebenfalls zuzustimme » . Die Abstimmung zeigt « ,
dah in dieser Fraktion schon bei der ersten Sitzung ein Zwiespalt
herrschte . Als das Für und Wider ausgiebig besprochen war , kam
cs zur Abstimmung . Mit 88 gegen 18 Stimmen wurde dw Einfüh¬
rung der Bicrsteuer beschlossen.

Auherbalb der Tagesordnung kam GV . Engesser auf die
Tätigkeit der Kommunisten am heiligen Abend zu sprechen . Diese ,
mitten an den Anschlagstafeln Plakate und Zeitungen angeschla¬
gen , deren Inhalt die Einwohnerschaft , die zu vier Fünftel katho¬
lisch ist , in ihrem innersten und religiösen Empfinden aufs tiefste
verletzen müssen . Gegen solches Gebaren lege er im Namen aller
katholischen Vereine und oes Windborstbundes in aller Oeffentlich -
keit Protest ein . Der Kommunist Leuber stellt dann fest, dah in
Gengenbach zwei eingeschriebene Mitglieder der Kommunistischen
Partei seien ; mithin seien sie es , die die Blätter angeklebt haben .
Er gehöre auch dazu und lasse sich nicht vorschreiben , was und wo
er anklebcn darf . Die deutsche Reichsverfassung gewähre jedem
Deutschen freie Willensäuherung in Wort und Schrift , und von
diesem Artikel in der Verfassung mache er Gebrauch so oft er wolle ,
da lasse er sich von keinem Menschen abbalten . Leuber beschwerte
sich weiter , dah seine Plakate schon wiederholt abgerissen wurden :
er sckstoh mit den Worten : ich klebe so lang ich lebe . — Dann schloh
der Vorsitzende die von stürmischen und heiteren Auftritten belebte
Sitzung ..

tf^u*ge %au ^ eAu ßöUguHgeH
Hagsfeld (Sitzung vom 30 . Dezember ) .

Auf letzten Dienstag war wiederum der Bürgerausschuh einbe¬
rufen , um zum sechsten Male »um Voranschlag 1930/31 Stellung
zu nehmen . Die Tagesordnung lautete : 1 . Rechnungsverkündigung ,
2. Voranlchlagsbcratung .

Bürgermeister Gerhardt machte bekannt , dah ein Antrag der
Bürgerlichen Vereinigung vorlicge , nämlich „Herabsetzung der Ge-
mernderatsgebübren " von 100 Ji auf 60 Ji pro Jahr , der als
erster Punkt der Tagesordnung beraten werden sollte . Unsere Par¬
tei verwahrte sich dagegen , dah dieser Punkt auf die Tagesordnung
komme , noch dazu da diese Kürzung erst von 1 . Avril 1931 ab vor -
Sesehen ist ; ebenso die Kommunisten ; Die Bürgervereinigung aber

#

Die Berufung gegen Sas Todesurteil
verworfen .

Der Pariser Kassationsbos bat die Berufung gegen das Todes¬
urteil gegen den aus Plauen , im Vogtland gebürtigen Rudolf
Fülle und seine aus . Strahburg im Eliah stammende Geliebte
Leonie Scheibe ! verworfen . Wie wir bereits meldeten, . hatten
die beiden gemeinsam den Strahburger TaxameterchMffeur Ullrich
während einer Autofahrt in der Nähe von Strahburg ermordet
und beraubt , sind mit dem Tuto nach der Tat nach Paris geflüchtet
und wurden dort in einem Hotel verhaftet . In dem Strahburger
Untersuchungsgefängnis wurde auf Wunsch der Beiden während der
Voruntersuchung noch die Trauung vorgenommen , da die an denr
Mord beteiligte Scheibe ! im Gefängnis ein Kind zur Welt brachte ,
das nunmehr % Jahre alt ist . Am 22. November fand die Verhand¬
lung vor dem Strahburger Schwurgericht statt und Unterzeichneten
die Geschworenen nach dem llrteilsivruch der gegen die Beiden auf
,die Todesstrafe lautete , ein Gnadengesuch, , das nunmehr verwor¬
fen wurde . — Das Mörderehevaar wird nach den französischen Ge¬
setzen auf einem öffentlichen Platz in Strahburg das Schaffst be-
steigen , um die Tat zu sühnen . Es ist dies die erste öffentliche
Hinrichtung im Elsah .nach dem Waffenstillstand .

Kommumftifche Klebekolonne
fm . Karlsruhe , 31 . Dez . In seiner heutigen Sitzung verhandelte

das Karlsruher Schöffengericht ( Vorsitzender Ämtsgerichtsdirektor
Straub ) gegen den 26 Jahre alten vorbestraften Korbmacher An¬
ton Rank aus Neuhausen , den 28 Jahre alten vorbestraften Hilfs¬
arbeiter Ludwig Schmidt aus Rubbeim und den 27 Jahre alten
vorbestraften Schlosser Alfred Schwanz aus Berlin . Den Ange¬
klagten , die feit . dem 28 . November in Untersuchungshaft sitzen ,
wird Widerstand gegen die Staatsgewalt und Eefangenenbefreiung
zur Last gelegt . Nach der Anklage haben die Angeklagten am 16.
November nach Mitterwacht mit kommunistischen Wahlplakaten ,
einem Kleister - und einem Farbtovf die Wirtschaft „Zum Wein¬
berg " in der Waldbornstrahe verlassen , um die Wahlvlakate anzu -
kleben und aufschriften anrubringen . Als sie am Lutbervlatz dabei
waren , eine Litfahfäule mit einem Wablvlakat zu bekleben und
Schwanz gerade ein „W " mit Mennig an eine Bretterwand malte ,
wurden sie von einem Polizeibeamten überrascht . Ihrer Festnahme
setzten sie Widerstand entgegen ; die Mitangeklagten Schwanz und
Schisiidt machten den - Versuch, . ihren Kameraden Rank dem Beamten
zu entrejhen , wobei sie letzteren tätlich angrissen , so dah dieser vom
Gummiknüppel Gebrauch machen muhte . Die Angelegenheit , die
normalerweise auf dem Wege des Strafbefehls hätte erledigt wer¬
den können , kam im Interesse der Staatsautorität vor die Schran¬
ken des Schöffengerichts , weil von den Angeklagten berumerzäblt
wurde, »sie hätten einen Polizeikommissar verhauen , ohne dah ihnen
entwas geschehen wäre . Vis auf Schmidt .sind die Angeklagten
geständig ; Schmidt will sich nicht strafbar gemacht haben . Er be¬
hauptet insbesondere , der Zeuge Konditor Geyrg Neumann sei da¬
bei gewesen . Jedoch hat dieser sich nicht an . dem Angriff gegen den
Polizeibeamten beteiligt . Schwanz gibt zu , dah er dem Beamten
einen Stoh gegebew .habe , damit dieser Rank loslasse . Der Polizei¬
beamte bekundet als Zeuge , dah Rank Widerstand leistete , als er
ihn mit zur Wache nehmen wollte . —- Erster Staatsanwalt Dr .
Pfeifer trat für Verurteilung der Angeklagten im Sinne der An¬
klage ein . Das -Schöffengericht verurteilte Rank wegen Vergehens I
nach 8 113 (Widerstand ) und die Angeklagten Schmidt und Schwan »
auherddem wegen Eesangenenbefreiüng zu je einem Monat Gefäng¬
nis . Das Gericht glaubte den Fall milk« beurteilen zu sollen , weil
die Angeklagten offenbar angetrunken und während der Mahlzeit ,
die Gemüter erregt waren . Rank und Schwärz unterwarfen sich dem
Urteil . Der Haftbefehl gegen die drei Angeklagten wurde aufge¬
hoben .

'

Sittlichkeitsverbrechen
■ fm . Karlsruhe , 81 : Dez . Sinter verschlossenen Türen verhandelte
heute das Karlsruher Schöffengericht gegen den wegen Sittlich¬
keitsverbrechens nach § 176 Ziffer 3 angeklagten 33 Jahre alten ,

bisher unbestraften Arbeiter Rudolf K . aus Vaden -Lichtental . Dem
Angeklagten , der schwachsinnig und des Lesens und Schreibens un¬
kundig ist , wird zur Last gelegt , sich in Baden -Baden im Jahre
1929 und im Svätjahr dieses Jahres an einem zehnjährigen Volks¬
schüler in zwei Handlungen unsittlich vergangen zu haben . Ent¬
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts verurteilte das Schöffen¬
gericht den nur vermindert zurechnungsfähigen Angeklagten »u acht
Monaten Gefängnis abzüglich fünf Wochen Untersuchungshaft .

fm. Karlsruhe , 31 . Dez . Wegen Notzuchtversuchs batte sich der
seit 18. Dezember in Untersuchungshaft sitzende 29 Jahre alte le¬
dige Reisende Josef Franz F . aus Karlsruhe vor dem Schöffenge¬
richt zu verantworten . Der Angeklagte hatte am 12. Dezember nach¬
mittags in Karlsruhe unter Anwendung von Gewalt qn einem
29jährigen Hausmädchen unsittliche Handlungen votgenommen .
Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer beantragte im Sinne der An¬
klage eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Das Schöffengericht
folgte den Ausführungen des Verteidigers , Rechtsanwalt Dr . Seiv -
vel , und verurteilte den Angeklagten wegen tätlicher Beleidigung
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten , unter Anrechnung der
Untersuchungshaft . Der Antrag auf Aufhebung des Haftbefehls
wurde abgelehnt . Der Angeklagte nahm die Strafe an .

SchwinSeleien unter dem LinfluS
des Mkohoks

fm . Karlsruhe , 31 . Dez . Wegen einer Reibe im Rückfall und unter
alkoholischem Einfluh begangener Betrügereien stand heute der 38
Jahre alte vorbestrafte verheiratete Wagner Eugen H . aus Karls¬
ruhe vor dem Schöffengericht . Der Angeklagte , der häufig über den
Durst trank , beging , sich als Schwiegersohn eines Wirts aufsvielend ,
in der Wirtschaft „Zur Karlsburg " Darlehensbetrügereien , bei de¬
nen er einer Frau und dem Wirt Beträge von 3 und 5 Ji ab -
knövfte . Auch die Kellnerin veranlabte er zur leihweisen lleber -
lassung von 2 Ji unter der unwahren Angabe , er muffe ein Tele¬
gramm aufgeben . Des weiteren beging er mehrere Zechbetrüge .
Ende Oktober dieses Jahres luchte er verschiedene Bierhandlungen
auf , denen er sich unter falschem Namen vorstellte und vorschwin¬
delte , er sei Beamter des Ticfoauamtes und leite die Pflichtarbeiten
auf Ravvenwört ; auf diese Weise veranlabte er mehrere Bierliefe¬
rungen und lieb sich überdies Darlehen von zusammen SO Ji ge¬
währen , für die er mit falschem Namen quittierte . Der Angeklagte
legte ein reumütiges Geständnis ab und betonte , dab er bei Be¬
gebung der Verfehlungen angetrunken war . Der ungerichtete Scha¬
den wurde von dem Angeklagten wieder ersetzt . Der ärztliche Sach¬
verständige , Medizinalrat Croissant , kam in seinem Gutachten
zu dem Schluß , dah der Angeklagte vermindert zurechnungsfähig
fei . Das Schöffengericht verurteilte S . wegen mehrfachen Rück¬
fallsbetrugs , teilweise begangen in Tateinheit mit schwerer Urkun¬
denfälschung zu einer Eesamtgefängnisstrafe von vier Monaten ab¬
züglich zwei Wochen Untersuchungshaft . Der Angeklagte hatte ge¬
beten , ihm Strafaufschub auf Woblverbalten zu gewähren . Das
Gericht behielt sich die Entscheidung über diesen Antrag vor . Der
Vorsitzende machte den Angeklagten darauf aufmerksam , dab ihm
Strafaufschub nur unter der Bedingungen gewährt würde , dah er
während der Bewährungsfrist keinen Tropfen Alkohol mehr zu sich
nehme .

i . • .

Das veraltete Strafgesetzbuch
-t . Freiburg , 29. Dez . Ein am Schluchseewerk beschäftigter A.

Reck versucht « an einem Sevtembertag mit einer Arbeiterfahrkarte
auf der er das Datum abgeändert hatte , von Titisee nach einer
Station in Mittelbaden zu reisen . R . wurde aber schon in Freiburg
angehalten und zur Anzeige gebracht . Der der Reichsbahn erwach¬
sene Schaden beträgt eine Mark 80 Pfennige . Eine Fahrkarte gilt
als öffentliche Urkunde , für deren Fälschung das Gesetz eine Min -
deststtafe von drei Monaten Gefängnis vorsieht , wozu R . auch ver¬
urteilt wurde . Wenn solche Fälscherstllckchen auch zu verurteilen
sind — ein so starkes Mißverhältnis zwischen Tat und Bestrafung
sollte aber doch endlich auf gesetzlichem Wege beseitigt werden !

vom Machtkitzel geplagt drückt den Antrag durch . Er wird auf die
Tagesordnung gesetzt und darüber beraten . Der Bürgermeister
gibt den . Fraktionen zehn Minuten Zeit sich zu beraten . Unsere
Fraktion beschloh darauf , nach Anhörung unserer Leiden Eemeinde -
räte , der Herabsetzung zuzustimmen . Es wird aber Lei einer spä¬
teren Gelegenheit Koch darüber gesprochen werden .

Der Punkt Nechnungsverkündung war bald erledigt , da sich
keine Diskussion anschloh . ,

Zum Punkt Voranschlagsberatung machte - Bürgermeister Gel¬
hardt eingangs nähere Erläuterungen . Er betonte dab der Vor¬
anschlag zum sechsten Male zur Beratung steht und endlich unter

- Dach und Fach gebracht werden muh . Der Voranschlag wurde von
der bürgerlichen Mehrheit einer „ gründlichen " Prüfung unter¬
zogen und eine Drosselung auf Gedeih und Verderb herbeigeführt .
Der llmlagesuh des noch unter sozialdemokratischer Mehrheit aus¬
gestellten Voranschlags lautete auf 190. Der Kreisrät erhöhte ihn
aus 201 Pfg . und verwies ihn zur nochmaligen Beschlußfassung
.vor den Purgerausschuh und nun bat ihn die Bürgervereinigung

urechtfrisiert , « m ja ihr Wahlversprechen wahr machen zu
önnen . Der llmlagesuh des nunmehr gedroffelten Voranschlags

beträgt 179 Pfg . Das ist aber nicht auf die -Tüchtigkeit der Bür¬
gerlichen Bereinigung - zurückzufiihren , sondern aus Eingang von

. Geldern die man anfangs des Jahres noch nicht so festsetzen könnte .
Es sind .infolge Windfalls , Obstmehrerlös , Gesellfchastssteuer der
Firma Haid u . Neu , Verkauf von Grabvlätzen auf dem Friedhof ,
Eingang von Strabenherstellungskosten und Einführung von Bier¬
steuern erhebliche Beträge eingegangen . Des weiteren bat die
Bürgerliche Vereinigung Beträge zur Instandhaltung der Ge -
meindebeamten gestrichen , die sich mal bitter rächen werden . Man
siebt , es war also kein Kunststück , den Voranschlag so herunterzu¬
drücken , sondern unverantwortlich , denn der Voranschlag kann im
nächsten Jahr laut Notverordnung nicht erhöht werden , auch wenn
die Anforderungen an/die Gemeinde noch so sehr steigen . Dies
kann im . nächsten Jahre nur durch die Einführung der , Bürgersteuer
und der Schank - und Vcrzehrsteuer geschehen. Aus diesem . Grunde
lehnte die sozialdemokratische . Fraktion diesen Voranschlag ab . Die
Bürgervereinigung iiahtn ihn an , damit est er also in Kraft ge¬
treten .

Ein bürgerlicher Redner , das älteste Mitglied des Bürgeraus -
schuffes, wollte den - Sozialdemokraten am Zeug flicken. Er stellte
die Behauptung aus , dab die sozialdemokratische Fraktion gegen
die gebükrenlose Farrenbaltung sei . Er wurde von dem Sprecher
der sozialdemokratischen Fraktion belehrt , dab gerade die Sozial¬
demokratie in Hagsfeld die Gebühren abgeschasft habe . Der Kri¬
tiker bat die von ihm zitierte Stelle aus dem fraglichen Artikel
nicht verstanden . In dem Artikel war fcstgestellt , dab die Lernmittel¬
freiheit genau so gemeinnützig ist, wie die gebükrenlose Farren -
benützung . Der Sprecher gab eine Berechnung des Nutzens des
Farrenstalles für die Landwirte , dab man staunen muhte . Wir
wollen die Zahlen hier nicht wiederholen , denn wenn die Steuer¬
behörde das leien würde , kämen er und die Viehhalter in Hagsfeld
in - eine böse Zwickmühle . Wir sind aber überzeugt , dah die Rech¬
nung nicht stimmt , denn so glänzend rentiert sich die Landwirt¬

schaft nicht , noch dazu bei Parzellenwirtschaft . Wir tasten die gc-
bührenlose Benützung des Farrenstalls nicht an , die wir selbst ein -
gefübrt haben , wir betonen aber auch , dah die Lernmittelfreiheit
für die Bürgerschaft von genau so groben Nutzen ist. Es haben
nicht alle Leute schulvslichtige Kinder , es haben aber auch nicht
alle Leute Bich . Nur so weiter , bürgerliche Vereinigung !
Teutschneureut

Aus letzten Dienstag abend 8 Ubr war der neugewählte Bürger¬
ausschuh zum ersten Male einberufen , um über die Biersteuer , die
vom alten Bürgerausschuh abgelchnt worden war , von neuem zu
beraten . Die Herren Nazis glaubten die Vorlage ablehnen zu müs¬
sen mit der Begründung , das Reich möge den Gemeinden die Gel¬
der zuschieben . Dab man mit der Ablehnung die Arbeitslosen nicht
beschäftigen kann , das kümmert diese Herren nicht . Auch KPD .
und Staatspartei lehnten ab . Die Vorlage wurde angenommen .
Vorlage 2 : Eeländetausch von Schmiedemeister Stern wurde gut -
geheiben . — Vorlage 3 : Betr . Waldhiitersielle wurde die Stelle
dem Hilfswaldhllter Ludwig Baumann mit den Stimmen der
Nazis und Bürgervereinigung und Interessenten gegen die Stim¬
men der SPD . , KPD . und Staatsvartei übertragen . — Zur Vor¬
lage 4 betr . Schaffergilde hielt Bürgermeister Uhlrich einen
gröberen Vortrag und fesselte so den ganzen Bürgerausschuh , dab
nicht einmal der grobe Interessent der Schaffergilde , Herr Mer
Müller , mehr ein Wort zu reden imstande war .

| Sport
Fustballvorschau

Entscheidung um die Bezirlsmeisterschaft im 3. Bezirk zwischen Union —
HogSfesd auf dem Platze des FustballvcrctnS Grünwinkcl .

Den Höhepunkt und zugleich den Abschluß der Serienspiele für 1930
bedeutet das Endspiel um die BezirkSmctsterschaft zwischen beiden
obengenannten Vereinen . — Beide Vereine verfügen Uber eine gute aus -
geglichen « Mannschaft , die bei den letzten Runberrsptelen ihre Beständig¬
keit unter Beweis gestellt haben . — HagSfeld als wiederholter Meister
unseres Bezirks wird zweifellos die zu diesen Spielen notwendige , bes¬
sere Erfahrung mifbrtngen . durch die sich Union nicht verblassen lassen
darf , sondern in aller Ruhe das Spiel beginnen must . Die Aussichten
alz BezirkSmeister sind für beide Mannschaften gleich , da das Mann -
schaftsgebild « beider Mannschaften über das gleiche Nonnen verfügt . Da
unsere MeisterschastSsPielc bisher iinmer als eine Propaganda für
di« Arbeitersportbewegung waren , hoffen wir auch von diesem Spiele ,
daß er den gleichen Zweck erfüllen möge .

Vorher treffen sich die beiden I u g e » d m a n n s ch a s t c n Singenx —
Hohenwettersbach um die Entscheidung in der G r u p p e n m e i st er¬
schall . Beide Mannschaften haben sich am vergangenen Sonntag niit
einem unentschiedenen Resultat getrennt , so dast auch bei diesem Spiel

I

eine Voraussage nicht möglich ist . Der Ausgang bei beiden Spielen kann
erst am Sonntag beantwortet werden . Komme deshalb Jeder , der sich
auf den Boden der modernen Arbeiterbewegung stellt , und nehme aus
dem Platz des Fustballvcicins Grünwinkcl die Antwort entgegen . Für
alle gilt die Frage : Wer wird BezirkSmeister . Spielbeginn :
Jugend Yi2 Uhr . Union — Hagsfeld (43 Uhr . ehf .

Trinkt das wohibekümm -
iiche und bekannt

vorzügliche Hoeptner ? tisner u .
Deutsch - Porter ■ ■ hs
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I tfarleilflaehriehlen
Hohenwettersbach, 1 . Jan . Samstag , 3. Januar , abends 8 llbr ,

findet im Schullaal eine wichtige Mitgliederversamm¬
lung der Sozialdemokratischen Partei statt , wozu die Mitglieder
und solche, die es werden wollen, eingeladen sind . Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Graben . Der hiesige Ortsoerein der Sozialdemokratischen Par¬
tei eröffnet sein diesjähriges Wintervrogr rmm am Sonntag , 11 .
Januar mit einem aktuellen Bortrag , der sich betitelt : Revara -
tionsvroblem und deutsche Wirtschaft. Ihm folgt im Februar ein
ebenso interessantes wie lehrreiches in die Geschichte tief einschnei¬
dendes Thema : Die grobe französische Revolution . Ein weiterer
Bortrag findet im März statt , der sich mit dem „Scheinsozialismus
der Nationalsozialisten " beschäftigen wird . Wir fordern unsere
Genossen auf, jetzt schon für diese Veranstaltungen eine lebhafte
Propaganda zu entfalten .

Sinzheim . Samstag , 3 . Januar , findet abends 8 Uhr in der
„Krone" eine Mitgliederversammlung statt . Vollzähliges Er¬
scheinen wird als selbstverständlich erwartet .

| Mleine bad. Chronik
Ueverfall auf den Verwaltungsdirektor des Fürsorgeamts

Freiburg
DZ . Freiburg i. Br „ 2. Jan . Der Vorstand des Freiburger

Fürsorgeamts , Verwaltungsdirektor Kann , wurde , wie erst jetzt
bekannt wird , am Dienstag in seinem Amtszimmer von einem jun¬
gen Manne überfallen und zu Boden geschlagen . Der Attentäter
wurde verhaftet , der Polizei übergeben und ins Gefängnis ein¬
geliefert . Es handelt sich um einen 22 Jahre alten Taglöhner und
Hilfsarbeiter , dessen Ersuchen um Unterstützung bisher immer er¬
füllt worden find . Schon am 24. Dezember hatte er einen Beamten
des Fürsorgeamts , in seiner Wut , das, ihm nicht mehr gegeben
wurde , als im zustand, mißhandelt . Am letzten Dienstag erschien
er plötzlich unangemeldet im Amtszimmer des Vorstandes , stürzte
sich hinterrücks auf den Direktor und schlug ihn mit einem Hörer
des Tikchtelephons und anderen ereichbaren Gegenständen zu Bo¬
den . Ein zufällig anwesender Mann hielt den Wütenden fest und
mit Hilfe anderer hinzukommender Beamter konnte er unschädlich
gemacht werden. Direktor Kopp hat erhebliche Verletzun¬
gen am Kopf und im Gesicht davongetragen , kann aber seinen
Dienst bereits wieder versehen.

*
* Kuppenheim (Amt Rastatt ) . Der Sohn des Gärtnermeisters

Z ä v f e l, der ledige Mechaniker Adolf Zävfel , stürzte in der Neu¬
jahrsnacht mit dem Motorrad und zog sich schwere Verletzungen zu .

i . M e n z i » g e n , 2. Jan . Während ein Teil der hiesigen Zigar¬
renindustrie bereits Mitte Dezember den Betrieb schloß, folgt jetzt
mit Anfang Januar auch der andere Teil nach, so dah jede Be¬
schäftigung aushört . Dadurch werden etwa 200 Menschen
arbeitslos ^ was einer so Ueinen Gemeinde wie Menzingen
von ungeheurem und einschneidendem Nachteil ist.

* Reihe» (bei Evvingen ) . In der Neujahrsnacht brannten die
Scheune und ein Teil des Wohnhauses von . Friedrich Weib
und Georg Hildenbrand nieder.

Heidelsheim (Amt Bruchsal) . Der ledige 49 Jahre alte Landwirt
Heinrich G o l l hat seinem Leben durch Erhängen ein Ende ge¬
macht . Der Grund dieses Schritts dürfte in finanziellen Schwierig¬
keiten zu suchen sein .

Eengenbach. Ein staatsbürgerlicher Bildungstag der Reichs¬
zentrale für Heimatdienft findet am Sonntag , 11 . Januar , nach¬
mittags y*3 llbr in der Bahnhofwirtschaft in Gengenbach statt . Es
werden die interesianten Fragen : „Der deutsche Weltverkehr" von' Herrn Profesior Ullrich , Wiesloch, und „Weltwirtschaft —
Europa und Deutschland" von Herrn DivlomverwaltuMSbeamter
Hagen , Karlsruhe , behandelt werden.

Der Badische Musiklehrerverein wird am Montag , 5. Januar
1931, vormittags halb 11 Uhr, in der Aula der LebrerbUdungs -
anstalt Karlsruhe , Bismarckstrabe 10, seine Jahresversamm¬
lung abhalten , die eine Kundgebung für die badische Schulmusik -
vslege bilden soll . Als Redner hat in freundlicher Weile Herr Uni-
versttätsvrofessor Dr . Willibald Eurlitt , Frciburg , zugesagt, der
über das Thema : „Die Musik in der Schule " svrechen wird .
Nach dem Vortrag findet eine allgemeine Aussprache statt . Zu
dieser Versammlung wurden das Unterrichtsministerium , die staat¬
lichen , kirchlichen und städtischen Behörden , die Musikvrofessoren der
beiden Universitäten , Musiksachverständige des Landes , der Vor¬
stand des Philologenvereins , Direktoren der höheren Lehranstal¬
ten und die Presse eingeladen . Die Tagung findet ihren Abschluß
durch Ausführungen des 1 . Vorsitzenden , Studienrat Otto Autcn -
r i e t b , Heidelberg.

Zum Lohnstreit in der baS .-pfüh . Metallinöustrie
Die Schlichter für Südwestdcutschland und für die Pfalz haben

die Parteien von amtswegen zu Nachverhandlungen über den
Schiedsspruch vom 29. Dezember aus den 8 . Januar d . I . geladen.

Tageskalenöer
qp der Sozialdem parteiKarlsruhe

Mitgliederversammlung . Mittwoch , 7. Januar , abends 8 Uhr,
findet im Friedrichsbof eine Mitgliederversammlung mit Vortrag
des Reichstogsabg . Een . Keil -Stuttgart über „Der Weg zur Macht"
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand.

*2) ie Sto & gei JteücMet :
Erschwerte Körperverletzung

Nach vorausgegangenen Streitigkeiten in einer Wirtschaft in der
Altstadt wurde in der Nacht zum Freitag ein 24 Jahre alter Hilfs¬
arbeiter von hier , nachdem er das Lokal verlassen hatte , aus der
Strabe von seinen Gegnern überfallen und durch Messerstiche
indenRücken , in das Gesicht und in die linke Sand schwer ver¬
letzt. Der Ueberfallene , bei dem Lebensgefahr besteht, ist ins Städt .
Krankenhaus überführt worden. Als Täter , von denen zwei fest¬
genommen find , kommen in Betracht ein 29 Jahre alter Schneider,ein 42 Jahre alter Händler und ein 19 Jahre alter Taglöhner von
hier .

Die Polizei mubt« in der vergangenen Nacht gegen mehrere Per -

Kien wegen Trunkenheit , Ruhestörung und groben Unfug ein-
reitcn .
Am Freitag mittag erfolgte auf der Kreuzung Hirsch- und Süd -

endstrabe eine Zusammenstoß zwischen einem Lieferkrastwagen und
einem Motorradfahrer . Dieser mußte mit einem llnterschenkelbruch
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Der beiderseitige Sachscha¬
den beläuft sich auf etwa 300 M. Die Schuld an dem Unfall dürfte
dem Motorradfahrer zuzuschreiben sein , der seine Geschwindigkeit
auf der Kreuzung nicht genügend ermäßigte und sich auch nicht an
die Vorfabrtsbestimmungen hielt . Das Motorrad wurde sicher -
grstellt.

Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen
Unter dem dringenden Verdacht, ein Sittlichkeitsverbrechen an

einem Kinde versucht zu haben, wurde ein Arbeiter von hier fest¬
genommen und der Kriminalvolizei übergeben.

Kleine Ursache — grotze Wirkung
Ein Hilfsarbeiter von Bulach, der am Mittwoch während des

Marktes auf dem Ludwigsplatz entgegen dem bestehenden Verbot
mit einem vierrädrigen Handwagen in den Markt hineinfubr , warf
versehentlich einen Eierstand um , so daß die Waren auf den Bo¬
den kollerten. Der Schaden beträgt etwa 35 -4t.

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Mit dem heute Samstag stattfindenden Kaus -

ball beginnt das Kaffee Bauer seine diesjährigen Veranstaltungen .Die schönen, für diese Zwecke besonders geeigneten Räume werden
auch in dieser Saison sicher ein Treffpunkt der Gesellschaft werden.Die Ballmusik stellt Meister Osenegg, der seine Jazzbesetzung durch
Svezialisten vervollständigt hat . ( Näheres in der Anzeige.)

Colosseumtheater. Die zur Zeit im Eolosseumtheater gastierende
erste Kriminal -Ausstattüngsrevue „Der schwarz « Diamant "
hatte bei ihrer Premiere am Neujahrstag vor ausverkauftem Saufeeinen Riesenerfolg zu verzeichnen . Dir . Max Goldberg , der
Schövfer dieser Revue , selbst am Dirigentenvult stehend , hat einWerk geschaffen , wie solches höchst selten anzutreffen ist. Rassige
Musik , schöne Frauen , überhaupt die Jagd nach dem gestohlenen

schwarzen Diamanten lassen das Publikum keinen Augenblick zurRuhe kommen . Dazu eine fabelhafte Ausstattung , glänzende Ko¬
stüme , Tänzerinnen und Tänzer von grobem Format , Akrobatik
usw . , all dies birgt diese Revue in sich. Am Sonntag , 4. Januar ,finden wiederum zwei Vorstellungen statt und zwar nachmittagshalb 4 llbr und abends 8 Uhr . Auf die Nachmittagsvorstellungwerden besonders die auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht.Da die Nachfrage nach Eintrittskarten kolossal grob ist , empfiehltcs sich, den Vorverkauf im Zigarrenhaus Menle , Ecke Waldstr und
Passage zu benützen.

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Sold

Schutzsport - SandSaller .
training .

1 . und 2 . Mannschaft KlO Uhr Pflicht -

Wasterstand Ses Rheins
Basel 80, gest. 27; Waldshut 258 , gest . 15 ; Schusterinsel 142, gest.22 ; Kehl 281 , gest. 14 ; Maxau 466 , gest. 15 ; Mannheim 383 , gest.

30 ; Caub 200 Zentimeter .

SwVä . Vereinsanzeiger
Pcrgnfigungsetticlge * (Mm unter dieser Rubrtf In der Rrgel keineUnk, »dm» - der wende» nmReklame,eilenprel » beredt«*
Karlsruhe

Deutscher Metallarbeiter -Verband , Verwaltung Karlsruhe . Sonn¬tag , 4 . Januar , vormittags 9.30 llbr , im Friedrichshof erweiterte
Berwaltungsfitzung . Erscheinen Pflicht . 945 Die Ortsverwaltung .

FTK . Montag abend 8 Uhr „Eambrinus " Technikersttzung (sehr
wichtig ) . Riegen- und Tagebücher mitbringen . Kein Technikerdarf fehlen. g^g

FTK . Abt . West. Heute Samstag abend 8 Uhr in der „StadtBaden " gemütliches Beisammensein. . 153
Arbeiter -Samariter -Kolonne. Am Montag , 12 . Januar , abends8.15 Uhr . in der Hebelschule Fortsetzung des Unterrichts . Zwecks

Fertigstellung Twr Statistik wird ersucht, alle ausstehenden Berichtean die technische Leitung umgehend einzusenden.
93 Die technische Leitung .

Deutscher Freidenker -Verband . Ortsgr . Karlsruhe . Wir machen
schon heute auf di« am 18 . Januar im Friedrichshof stattfindendc
öffentliche Versammlung aufmerksam. Ref . Gen. M . S i e v e r s
(Berlin ) : „Religion und Sozialismus "

. 941
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Der neue super Tonfilm — Eine musikalischeBurleske
mH IPaul SNIrMger , trtide Xleske , &*e CUler , ttma 5BuII«

SVaiw Stell und IOO elektrisierten fBefadien
3 nana semager aon Robart stolz : Dia mutter braucht 10

nichts uauon zu wissen l
Hab' Rains Angst uor dam ersten kusi und harte genügt —

Komme Ins Haus !
Die Schöpfer der Filme „Zwei Herzen im Dreiviertel¬
takt“ und ..Das Lied ist aus“ bringen mit diesem ihrem
letzten Werke wieder eine ganz neue Art des lustigen
Tonfilmes,die musikalischeBurleske - Ein tollerWirbel
von Gesang,Tanz , Humor und - Willy Forst. Jede Szene
ein Einfall , jedes Bild eine Idee.
Dia Presse schrieb ;
Verheißungsvoller Auftakt . Abend des befreienden
Lachens Eine Burleske , bei der man sich herzhaft
amüsiert . . . Immer wiedergibt es Beifall aut offener
Szene - Die zwei, drei Schlager zünden fühlbar gleich
beim ersten Male - • .Foist halte nicht viel gesprochen, aber auch nicht zu
vie I versprochen „Der He -r aufßestellung“ ist wirklich
lustig. Eine musikalische Burleske , deren Regisseur
die Gesetze der Schwerkraft auf den Kopf stellt und
auch sonst andauernd auf Itödlichen Unfug ausgeht.
Es fällt ihm immer etwas Ueberkandideltes ein , und
dann findet er etwas, was noch überkandidelterist- Das
läßt er unerschrocken ebentalls Ereignis werden. Er
ist ein Heros des süßen Blödsinns , eine Leidener
Flasche der Tollheit .

Beiprogramm

.■ftncßaopfcc ! «euer Stecht erkämp>t Der

Reichsverband WS
Hinterbliebener

Auskunft und Beratung^ Vvstklttvst . TsenStag und Donnerstag
vormitags 9— 12 Uhr, nachmittags 3— 8 Uhr.
SamStag 9— 1 Uhr, in der
GeschäftSstelle Karlsruhe , Marie -
Alexandrastraße 8, Part . 932

Filialleiter
monatl . Mk. Mn.— u. Proz Fadrikiager u . In¬
kasso bedingt nach Bezirksgröße Mk . 750 .— bis
300«). - selbstverwaltende Barsicherheit. Reelli-
tätsnachweis geboten und verlangt . Offerten
unter 18703 an Aln -!8rtttnkS . 85 > 603

Bekanntmachung
Die Inhaber der iw

Monat Mai 1930
unter Rr . IS 47 -4 bis
mit Rr . 10441 ausge¬
stellten bezw erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgefordert .
ihre Pfänder bis längst
8. Januar 1931 auszu -
iösen oder die Scheine
ois zu diesem .«zeitpunli

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Psän »
oer zur Versteigerung
gebracht werden is -7
Karlsruhe , 22. Dez 1930
Städt . Pfandleihkasse

942 Kaufen Sie jetzt , denn wir verkaufen auch

Möbeln
bis zu 2 Jahren Ziel — 1. Rate am 1. IVIärZ 1931
Nachstehend ein Beispiel von unzähligen gewaltig günstigen

1 Schlafzimmer
1 Garderobeschrankmit

Innensniegel
2 Bettstellen, 2 Nachttische
1 Waschkommode mit Spiegelaufs -
2 Stühle , 1 Handtuchhalterund
1 Küche
1 Billett, 1 Credenz , 1 Tisch
2 Stühle , 1 Hocker

Gesamtpreis

Angeboten

Möbelhaus Carl Baum & Co.
Erbprmzenltr .30 / KeinLaden/?ÄÄ

Krack- , Smoking -,
Gehrock -Anzüge

verleiht w -
Franz Heck,Gartenstr.7

SnednlyTöppu
staatl . Lotterie-Liu-

nehmerderpreuß -süvd

Klalten - Lotterie
»arleruhe . » riegsstr .Zs
3 de Rllppurrer Straße

Telephon b286
und Filialen .

Wesentliche Erhöhung
der Sewimmöglichkett,
da Verdreifachung der

Mittelgewinne bei
gleicher Lorzahl.

3iel)nna k&jS
Schluß der Erneuerung

S Januar

CWl..AWnW!il. Vereinigung
(Cnnsiian Science societw Karlsruhe
Gottesdienste Sonntags 9>/, Uhr vormiltagi
Mittwoch8Uhr addS Sriegsstr . 84 . vortragSsaal

Strümpfe
werden angestrickt

niteSlricklaehen
umgearbeitet 903

Neuamertigungen bill .
Hirschsfr. 28 , 3 . Ho ,

2Ziminer- l
Wohnung

sofort zu vermieten
« iktoriastr . lS . Hth 1l.

Milche BeMMiiichW«
TaS Konkursverfahren über daS Vermögen

des Kaufmanns Ludwig Feldmann in Karls¬
ruhe , Kriegsstratze 174, wurde mangels Maste
eingestellt. 164

Karlsruhe , den 31. Dezember 1930.
Amtsgericht A 9

Mit Zustimmung des BezirkSratS und nach
erfolgter Vollziehbarkeitserkläruna durch den
Herrn Landeskommiffär vom 17 . 7. 1930 bzw
22 12 . 1930 werden die bezirkspolizeilichen
Porsche isten vom 8. 4. 1928, die Fahrgeschwin¬
digkeit von Kraftfahrzeugen auf der Link --»,
heimer Landstraße hier und vom 11 . 3. 1925
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen an Soun -
und Feiertagen (SonniagSfahrverbot auf der
Straße Durlach—Thomarhof —Stupferich ) mit
wfortiger Wirkung aufgehoben. O Z87

Karlsruhe , den 29 Dezember 1930 165
Bad . Bezirksamt IV und Polizeidirektion C

vurlacher Hilfeigen
Eichtage im Jahre 1681

Die regelmäßigen Eichtage der Eichabfer-
tigungSftelle Durlach sPstnzstraße) sind im
Jahre 1931 wie folgt sestgesetzti

Dienstag , den 13 Januar . 10. Februar , 10-
März , 14. April . 12. Mai , 9. Juni , 7 . Juli
4 August, 8. September , 6. Oltober , 3. No¬
vember und 1. Dezember 1931.
Die Dienststunden dauern von 8—12 und

von 14— 18 Uhr. 163
Meßgeräte und Fässer, welche an einem der

oben genannten Eichlage geeicht werden sollen,
wüsten spätestens dis l l Uhr eingeliefert werden.

Außerdem vermittelt der Waagmeifter hier .
Pstnzstraße Rr . 8» , jederzeit die Annahme
und Avaabe der zu eichenden bezw. geeichten
Gegenstände.

An der Absertigungsstelle hier wird vorge¬
nommen:

Neu- und Nacheichung von Fässern und Ge¬
wichten (mit Ausschluß der Präziisionsgewichte .i
sowie von transportfähigen Waagen smit Aus¬
schluß der Präzisionswaagen ) sür eine größte
zulästige Last bis ausschließlich 3000 kg und
vvn Herbstgesäßen, sowie die Beglaubigung
von Fifchversandgcsäßen für den Eisenbahn¬
verkehr ; außerdem die Nacheichugg von Län¬
genmaße» (mit Ausschluß her Präzistonslängen -
maße). Dickenmaßen. Flüstigkeitsmaßen . Meß¬
werkzeugen sür Flüstigkeiten, Hohlmaße und
Meßwerkzeuge sür trockene Gegenstände.

Durlach, den 28. Dezember 1930.
Der Oberbürgermeister .

Danksagung .
Für die herzlichen Beweise der Teilnahmebeim Heimgang unserer lieben Mutter

Fray
.

EPH Ufuie.
geb . Viola

sagen den aufrichtigsten Dank im Namen allerHinterbliebenen :
unineim Erbmina Franz uiuie.. geb. Erb
Gusiau Erb.

Karlsruhe , den 3. Januar 1931 . 8234

Al «mt« iumivaren - l .gs
abrik sucht rührigenVertreter
zum Besuch von Privat -
kundschast . Leichtes Ein¬
arbeiten insolge kon¬
kurrenzloser Preise .

Anfragen an Allu-
Miniumwarenfabrik
Cdenkoben , Pfalz ,

Neuwcg 1a 607

Todes -Anzeigc.
Verwandten u. Bekannten die trau -

rigeNachricht, daß unsere UebeMutter .
Großmutter und Schwiegermutter

Frau Maria Rathfelder
geb . Schmitt *

am Donnerstag abend nach schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist. ^

Karlsruhe , den 2. Januar Ml .

Tagsüber
selvstänoig Mädchen ob . ij
Frau , die kochen kann. |
gesucht in kt Haushalt
wo Frau berusstätig u .
Kind von 2 >/z Jahren .
Lohn 2öM Zu erfr unt
Nr . «34 im Volkssrenndb.

Tie trauernden Hinterbliebenen :
Familie Herwig
Familie Oskar Ratbfelder
Familie Ernst Rathfelder
und Johann Rathfelder .

Beerdigung : Samstag , de» 3. Ja¬
nuar 1931, nachmittags t/z3 Uhr , aus
dem Hauptfrievhos . - 935

SSt

Vertreter und
Hausierer

gesucht in ganz Baden
für g. Artikel, garant
täglich 4 « Mk. mindest
Verdienst. Ansr. güir «
an d Volkssreundbüro
Unaoh. Frau sucht Be -
schäst. -waschen - putzen
am liebst. Monatsstelle .
Strom er .Waldstr .19 .H2
Kfuderkla | >p -

Stfihlchen
sür 5 M . zu verkaufen
ttarlstrahe 18 , 5. St . r .

Lohntuhren
gesucht ! »

Wein- und Möbeltrans¬
port , 2V* Tonn -Lieicr-
wagen . Luftdereifung ,
2X4 m . Billigste Be¬
rechnung Telefon 7047 .

Cttlinger Anzeigen
Mgem.Oriskrllnkel !kHeEttlingen

Bekanntmachung.
Rad , dem Beschluß des Kaffendorstandcs und

Ausschusses dem vom OberversicherungSamt
unterm 29. v. Mts . die Genehmigung erteilt
wurde , wird mit Wirkung vom 1. Januar L Js .
ab sür die Berffcherten denen im Krankheits-
sall ein Anspruch aus Weiterzahlung deS Ge¬
haltes zusteht der Beitragssatz von 6 V. H . aus
5 v . H . des Grundlohncs ermäßigt .

DieÄrbeitgeber werden gebeten, die in Frage
kommenden Versicherten, denen auf Grund ge¬
setzlicher Bestimmung oder tariflicher Verein¬
barung ein Anspruch auf Arbeitsentgelt im
Krankheitsjall zustehh umgehend anher zu
melden. 508

Meldevordluckc und tabellarische Uebersichien
über die ermäßigten Beitragssätze find bei der
taste erhältlich .

Ettlingen , den 2 Januar 19 d .
Der KasirnvorstauD.
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Einstweilen hat diese „Berländlichung " keine glänzenden
Erfolge aufzuweisen, denn hier , wie in allem, was er angreift ,
geht der Faschismus ohne einheitlichen Plan , nach augenblick¬
lichen Einfällen und Launen vorwärts .

So liegt die Krise auf allem. Man betrachte das Handels¬
portefeuille der Banca d'Italia , das von 2999 Millionen Lire
im Jahre 1925 auf 1705 Millionen Lire am 30 . September
1928 gesunken ist.

Eine Politik auswärtiger Anleihen , die jede vernünftige
Grenze übersteigt, eine auf Grund politischer Erwägungen er¬
folgte Stabilisierung des Geldes auf einem wirtschaftlich kaum
aufrechtzuerhaltenden Stande , erdrückende Steuerlast , Zerrüt¬
tung der industriellen Organisation und Verlust der auswär -
Men Märkte bei finkender Aufnahmefähigkeit des inneren
Marktes , Hungerlöhne und Arbeitslosigkeit, die die Verweige¬
rung der Auslandspäsie noch vermehrt : das find die finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Ergebnisse der faschistischen Dik¬
tatur .

In den italienischen Zeitungen findet man häufig trostlose
Geschichten von Arbeitern , die , um der Galeere Mussolinis zu
«ntrmnen , sich in den Frachtschiffen verstecken, wo sie durch
Gase vergiftet , ja sogar von Ratten aufgefresien worden sind .
2m Winter fand man auf den Alpenpfaden erfrorene Men¬
schen, die dort zusammengebrochen waren ; es sind heimliche
Auswanderer . Von Zeit zu Zeit entspinnen sich regelrechte
Schlachten auf den Alpengipfeln der Grenze zwischen der Mi¬
liz und jenen Unglücklichen , die um jeden Preis ihrem Vater¬
lands entfliehen wollen. Gerade in diesen Tagen hat man am
Eol Soint Theodule eine sterbende Frau gefunden, ihr vier¬
jähriges Kind an sich gepreßt, um es zu schützen gegen die
Kälte , die Kind und Mutter mit dem weißen Leichentuch aus
Schnee zudeckte . . .

Auf einer Seite Verzweifelte , die ihr Leben aufs Spiel
fetzen , um in der Fremde ein Stück Brot zu finden ; auf der
anderen der freche Luxus der neuen Reichen , die das Unglück
ihres Vaterlandes ausbeuten : das ist das Italien des Faschis¬
mus.

Henri Böraud hat unlängst , nach einer Reise durch Italien ,
festgestellt , daß die Italiener heute kein anderes Recht mehr
genießen als das , Frankreich zu beschimpfen . Er hätte ein
zweites Recht erwähnen können, nämlich das Recht , sich über
den Pazifismus lustig zu machen .

Was kann denn eine herrschende Klasie , die die Geburten¬
ziffer forcieren will , die Auswanderung verhindert und der
Bevölkerung alle erdenkbaren Beschränkungen auferlegt , zur
Rechtfertigung ihrer Politik anführen , wenn nicht die Notwen¬
digkeit , die Nation auf einen Krieg vorzubereiten ?

Mussolini sagt zum Volk : Du leidest , aber das geschieht für
das Vaterland . Ich lege dir eine eiserne Disziplin auf , aber
sch will dich auf den Weg der Glorie treiben . Und ein Teil der
Jugend bekennt sich zu diesem Glauben und spendet Beifall .

Wäre der Faschismus lediglich eine Bewegung politischer
Reaktion gewesen , so wäre er kläglich gescheitert . Niemals
hätte er jene Zustimmung der Mittelklasien erlangt , durch die
er zum Siege geführt wurde , wenn er sich nicht als der Rächer
Wirklichen oder vermeintlichen Unrechts eingeführt hätte , das
dos Vaterland während des Krieges oder nachher erlitten
hatte .

Die einzige spontane Zustimmung , die der Faschismus gefun¬
den hat , ist ihm auf dem Gebiet des Patriotismus erwachsen .
<lnd einzig auf diesem Gebiet hat er noch heute einige Erfolge.

Spät zur Geltung gekommen in Europa , als vom Bankett
des Imperialismus nur noch wenige Krümel übrig waren .

> ^ M .echt behandelt von den Verbündeten nach der schweren
! Prüfung des Krieges , hat Italien , dieser große Proletarier ,
, den Mafien seiner Arbeiter und Intellektuellen eine Auf-
; whnung gegen den Bund der satten Imperialismen gefühlt.
I Diese Empfindung hat in zweifacher Weise Ausdruck gefun-
j

den : bei den Arbeitermafien im Enthusiasmus für die ruf-
! osche Revolution , die sich aufreckte gegen alle Beharrungs -

> ' löfte in Europa , zu denen sie auch den Völkerbund rech¬
neten ; bei den Intellektuellen im Anschluß an den ultrierten
Rationalismus .

Dieses Geisteszustandes hat sich der Faschismus bemächtigt,dr hat ihn auf die Spitze getrieben , hat ihn zur Achse seiner
Politik gemacht , so die Diktatur unter dem Schutz des Patrio¬
tismus bergend.

Will nun der Faschismus den Krieg und bereitet er sich
duf ihn vor ?

Viele haben sich diese Frage gestellt und auf sie wider¬
sprechende Antworten gegeben . Hält Mufiolini eine kriegs¬
wütige Rede, so regen sich die Leute auf und erblicken schon
das Gespenst des Krieges , das sich am Horizont abhebt . Hält
er eine Rede mit friedlichem Einschlag , so können dieselben
Leute gar nicht genug sich darüber freuen , welche Stütze des
Friedens der Faschismus sei .

Im allgemeinen müßte man ja sagen , daß , da der Krieg
Nach außen die notwendige Projektion des Bürgerkrieges ist,der Faschismus an sich eine dauernde Kriegsgefahr bedeutet.
Welch anderen Ausweg außer dem Kriege gibt es aus der
politischen und wirtschaftlichen Krise? Welchen Zweck , außer
dem des Krieges , kann die faschistische Bevölkerungspolitik
haben? Und was anderes als den Krieg kann die beständige
nationalsozialistische Ueberreizung der Prefie , der Schule, der
öffentlichen Kundgebungen erzeugen?

Aber da sind andere Dinge im Spiele , denen man auch
Rechnung tragen muß.

Unter dem Trugbild der Macht verbirgt der Faschismus
ein äußerst zerbrechliches Regime, das einem geringfügigen
Ereignis erliegen könnte. Es ist eine vielfach erhärtete Wahr¬
heit — die das Beispiel Rußlands im Kriege von 1914 noch
einmal bestätigt —, daß nur ein demokratisches Regime die
Opfer eines langen Krieges und die Wechselfälle des Kriegs¬
glücks bis zum Ende zu ertragen vermag.

Der Faschismus weiß sehr ivohl , daß die Order zur Mobil¬
machung den Bürgerkrieg ansagen könnte, und daß der ge¬
ringste militärische Mißerfolg sofort zum Debakel werden
würde. Des weiteren weiß er, daß hinter den blutrünstigen
Reden Mufiolinis ein gut Teil Bluff und Erprefiung steckt:
Bluff für seine Leute, deren Enthusiasmus aufgestachelt wer¬
den soll ; Erprefiung für die anderen Staaten , die er einzu¬
schüchtern hofft.

Was ist nun daraus zu schließen?
Es gibt eine Verkettung der Ereignisse, die den Willen der

Führer zerbricht. Wollte etwa Napoleon nicht den Frieden
nach Wagram und Austerlitz ? Da aber sein Regime ganz und
gar auf der Macht seiner Heere beruhte , mußte er weiter den
Degen ziehen , dem Zwang der Umstände gehorchend , die ihn
zur Macht gebracht hatten .

Trotz den verschiedenen Maßen der Persönlichkeiten gilt
das , was für Napoleon gilt , ebenso für jeden anderen Dik¬
tator , also auch für Mussolini . Auch der Anführer der
Schwarzhemden könnte den Frieden anstreben . Trotzdem be¬
reitet er den Krieg vor , in den Köpfen wie in den Tat¬
sachen. Die Logik seines Regimes , die Ereignifie , die ihn zur
Macht gebracht haben , reißen ihn mit sich fort .

Wenn morgen , um eine absurde Hypothese zu machen, ' sich
eine neue Kluft zwischen Frankreich und Deutschland verdun¬
kelte . wenn Rußland zur Verzweiflung getrieben würde oder
die inneren Widersprüche in Europa zum Ausbruch kämen
— immer würde der Faschismus die Rolle der Herausforde¬
rung übernehmen . Der Wolf kann nur wölfisch handeln .
Europa zeigt durch manches Zeichen , daß es über diese Situ¬
ation nicht genügend nachgedacht hat .

2y . Äbschled vom Leser
?etzt ist der Zeitpunkt gekommen , vom Leser Abschied zu

men . Ich habe ihn durch sechs Jahre italienischer Geschichte
geführt , sechs ereignisschwere Jahre , die im Zeichen der Tra¬
gödie stehen . Ich habe ihm Italien gezeigt, wie es war und
wie es ist. Ohne meine politische Leidenschaft zu verbergen , die
die Ehre meines Leben ist, habe ich die Maße der Ereignifie
ehrlich wiedergegeben und auch die Einzelheiten wahrheits¬
gemäß geschildert . Die Hoffnungen, die Kämpfe und auch die
Jrrtümer der Arbeiterklasse habe ich dargelegt , wie sie nach
dem großen Verbrechen des Krieges durchlebt wurden . Aus
den Tatsachen habe ich den Beweis dafür gebracht , wie teuer
es eine Partei zu stehen kommen kann, der Verpflichtung, zu
handeln , auszuweichen, um sich in akademische Diskussionen
zu flüchten . Schritt für Schritt hat man die Krise des Staates
und den Zusammenbruch einer feigen und wortreichen herr¬
schenden Klafie verfolgen können. Ich habe die ersten Anfänge
des Faschismus wieder erstehen lasten, seine Verbrechen ge¬
schildert , sein Werk gezeigt . Ich habe den Leser mit Mussolini
bekannt gemacht , von der Schmiede seines Vaters an , als er
noch ein Sohn des Volkes war und die Liebe zur Freiheit im
Herzen trug , bis zum Chigi-Palast , wo er als Diktator Ita¬
liens zum Werkzeug von Cliqueninteressen und . zum Mörder
an der Freiheit wurde . Ich habe von Toten und Lebenden ge¬
sprochen, von Toten , die der ganzen Welt im Glorienschein
leuchten , und von solchen, deren Erinnerung um so teurer ist,
als wir nur wenige sind , die ihrer gedenken ; von Lebenden,
die in den Eefängnifien , in der Verbannung , auf den Inseln
der Zwangsverschickung weilen , als Verkünder der Stunde , in
der abgerechnet wird.

Und was ist die Zukunft , die unser harrt ?
Ich weiß es so wenig, wie der Leser es weiß. Abenteuer

wie das des Faschismus sind nicht leicht zum Erfolg zu füh¬
ren . Sobald sie sich aber ein festgefügtes Gewebe von Mit¬
schuld und Söldnertum geschaffen haben , können sie eine ge-
wifie Dauer erreichen.

Nachdem Napoleon dem Kleinen einmal ein 2 . Dezember
geglückt war , hat er achtzehn Jahre hindurch die Macht be
hauptet , und es hat eines Sedans bedurft , damit Frankreich
ihn auf immer abschütteln konnte. In Deutschland haben die
Bismarckschen Ausnahmegesetze zwölf Jahre gedauert .

Aber sowohl in Frankreich wie in Deutschland hat die Re¬
aktion den Ideen der Freiheit und der sozialen Gerechtigkeit
neue Kraft verliehen . Dasselbe wird in Italien eintreten
Wenn der Faschismus, der sich mit allen Kräften des Bösen
an die Macht klammert , noch fünf oder zehn Jahre dauern
sollte , so ist das schwer für uns , furchtbar für die , die in den
Eefängnifien sterben : für die Geschichte ist es nichts.

Schon jetzt ist der Faschismus verurteilt , weil sein Experi¬
ment mißglückt ist.

Er hält sich , er dauert weiter , und das ist vielleicht das ein
zige , um das es Mufiolini zu tun ist . Er hat reichlich Zeit ,
seine Erprefiungen an allen konservativen Kräften durchzu¬
führen , an der Hochfinanz , an der Monarchie, an der Kirche ,
durch die er zu dem geworden , was er heute ist. Aber er hat
keinen der inneren Widersprüche des italienischen Staates und
der italienischen Gesellschaft gelöst , sondern er hat sie alle ver¬
schärft , indem er sie gewaltsam an der Aeußerung hinderte .

Er glaubt ein Sieger zu sein , aber von ihm gilt , was Vik¬
tor Hugo vom letzten König von Neapel sagte : er ist tot .

Der Prüfstein eines lebendigen, schöpferischen, revolutio
nären Regimes ist die Freiheit . Wenn Mufiolini eines Tages
hätte verkünden können : ich öffne die Pforten der Gefäng-
nifie , ich tue die Grenzen auf , ich lasse meine Ausnahmegesetze
und meine Miliz verschwinden, ich brauche weder Henker noch
Kerkermeister, ich gebe der Prefie Freiheit , zu kritisieren und
anzugreifen , den Parteien das Recht , ungehindert für ihre
Ideen zu wirken — dann wäre er wirklich der Sieger .

Aber nach achtjähriger Herrschaft weiter als Bandenführcr
reden und handeln zu müfien — das bedeutet keinen Sieg ,
nun und nimmermehr . Wenn er so sich zum Herrn macht über
den Körper , so entgeht ihm die Seele . Zur Ehre Italiens sei
es gesagt, daß der Faschismus nicht Herr ist über die Seele
des Volkes.

Als ich die Feder nahm , um diesen „Todeskampf der Frei¬
heit" zu schreiben , da hat mich der eine Wunsch geleitet , dem
Auslande zu zeigen , daß das proletarische Italien die Dikta¬
tur , deren Opfer es ist , nicht verdient hat , daß es eine infame
Lüge ist, wenn man die Dinge so darstellt , als verehre das
italienische Volk den Menschen , der es erniedrigt und entehrt .

Unsere Toten , deren Zahl Legion ist, legen Zeugnis ab für
das Gegenteil . Unsere Gefährten in den Eefängnifien , die
nach Tausenden zählen , bezeugen Italiens Willen , sich zu den
leuchtenden Höhen der Freiheit den Weg zu bahnen . Auch wir
Verbannten stellen im Antlitz der Diktatur und der Welt die
Widerlegung dieser Lüge dar .

Italien wird frei werden !
Durch welche Mittel ? Das kann niemand voraussehen.

Auch die Geschichte zeigt uns , daß noch jede Tyrannei gestürzt
worden ist und ihr Wahn sie betrogen hat , daß es genügte,
den Gedanken ans Kreuz zu schlagen , um ihn zu meistern.
Der Tyrann vergißt , daß schließlich dem Volke noch das Eisen
bleibt und das Feuer .

Wenn das Werk der Unterwerfung vollendet erscheint , steht
ein Spartakus auf . Und wo ein Kämpfer im Felde fällt , sind
andere bereit , an seinen Platz zu treten . So wächst die Zahl
derer , die der Revolution und der Freiheit den Weg bahnen

Nichts wird vergefien. Für alles kommt der Zahltag '
Schluß .

Die Jahreswende siebt die Partei in böchster Aktivität . Es gab
keine Ruhe -seit der Wahl vom 14 . September und darf keine mehr
geben! Partei , Gewerkschaften , Arbeitersport -Organisationen und
Reichsbanner formieren sich zur groben, geschlofienen Bertei -
digungsarmee der Republik .

Drüben schwingen Prinzen , Fürsten , Grafen und Barone das
Banner der neuesten „Arbeiterpartei " . Als Befreier spielte» sie sich
auf , sie , die , solange sic konnten, das Volk knebelten und in politi .
scher Unmündigkeit erhielten , die es im Stahlbad des Krieges zu¬
grunde richteten, um am End« sich selber schnellstens in Sicherheit
zu bringen . Eewifienloses Demagogentum spielt mit dem Gedanken
eines neuen Krieges .

Einigkeit und Geschlossenheit im Kampf gegen die
Demagogen der Diktatur muh die Parole sein . Was aber tun die
Kommunisten ? Zum Vorteil der Reaktion versuchen sie weiter , die
Arbeiterbewegung zu spalten und zu zertrümmern . Gelänge ihnen
das , so wäre den schlimmsten Arbeiterfeinden der Sieg gewib.

Für uns Sozialdemokraten kann es in diesem Jahre nur eine
Parole geben. Das ganze arbeitend « Bolk muh einheitlich
zusammensteben in der Sozialdemokratischen Partei , in den Gewerk¬
schaften , in den Sportorganisationen , im Reichsbanner . Für das
stärkste Wachstum unserer Organisationen und unserer Prefie muh
die letzte , die äußerste Kraft ausgeboten werden.

Dieser Ruf geht an jeden und an jede. Mindestens rin Mitglied
für die Partei , mindestens einen Abonnenten für die Parteipresie
in dem heute beginnenden Jahr zu gewinnen , ist eine Pflichtauf -
gabe für jeden Genofien und jede Genossin .

Sichtbar und hörbar , immer wieder an die Eewifien pochend ,
muh alle bei ihrer Arbeit di« Frage begleiten :

Wo bleibt der zweite Mann ? Was hast du in diesem
Jahre schon getan , um der Organisation ein neues Mitglied , der
Prefie einen neuen Abonnenten zu werben ? Denke an deine Pflicht !
Eile , damit es nicht zu spät wird !

In unserer Presse, in unseren Versammlungen , überall , wo Ee-
nofien in weiterem oder engerem Kreis zusammentreffen, immer
wieder muh an alle einzelnen die Gewissenssrage gerichtet wer¬
den, ob sie ihre Pflicht gegenüber der Partei erfüllt haben :

Wo bleibt der zweite Mann ?
Wir sind stark in der Verteidigung . Wir müssen stärker werden

zum Angriff . Das Jahr 1931 muh für uns ein Jahr des Triumphe »,
für die Feinde der Arbeiterklafie aber ein Jahr der schmählichen
Niederlage werden ! Darum nütze jeder jeden Tag und jede Stunde !
Darum richte immer wieder jeder an jeden, vor allem aber an sich
selber die drängende Gewissensfrage : Was hast du getan , um die
Macht der Arbeiterorganisationen zu stärken?

Wo bleibt der zweiteMann ?

Meißt aI&i /gitefte Mann ?
Ein Ruf zum Rampfjahr 1931

Von Otto Wels

m



Im

Breiten
Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzung vom 29. Dezember

£>. Der Vorsitzende begrüßt den Gemeinderat in seiner neuen Zu¬
sammensetzung , macht die Mitglieder aus einige Bestimmungen der
Gemeinveordnung, insbesondere auf die Pflicht der Amtsverschwie¬
genbeit aufmerksam und nimmt die Verpflichtung der neugewähl -
ien Mitglieder vor . — 4 Gesuche um Zulassung zum angeborenen
Bürgerrecht werden genehmigt . — Dem Herrn Ziegeleibesttzer
Christian Betsche und der Frau Elisabeth Fink Witwe wurden an-
läblich der Feier ibres 80. Geburtstages am 22. bzw . 26. Dezember
1930 die Glückwünsche des Gemeinderats ausgesprochen unter lleber -
reichung eines Geschenkes . — Der städtische Haushalt weist einen
nicht gedeckten Betrag von rund 78 000 JL auf . Der Vorsitzende be¬
antragt , von der in der Notverordnung des Herrn Reichspräsiden¬
ten vom 26 . Juli 1930 erteilten Ermächtigung zur Einführung der
erhöhten Biersteuer und der Biirgersteuer Gebrauch zu machen und
eine noch bis 31 . Dezember 1930 mögliche Erhöhung der Umlage
um 10 Pfg . von 100 Grundvermögen eintreten zu lassen . Mit den
dadurch eingehenden Beträgen wird der Fehlbetrag nur teilweise
gedeckt , so daß die in Aussicht genommenen weitgehenden Ein¬
svarungen dringend benötigt werden. Die Anträge auf Einführung
der erhöhten Biersteuer und der Bürgersteuer sowie auf llmlage -
erböhung werden abgelehnt . — Anläßlich der 60. Wiederkehr der
Reichsgrllndung am 18. Januar 1931 soll eine schlichte Morgenfeier
stattsinden . — Das Buchenstammbolz soll wie bisher im Submis¬
sionswege abgegeben werden.

Bruchsal
Die Tabakarbeiter im Bezirk Bruchsal

Es vergeht kaum ein Tag . an dem nicht Meldungen über Be¬
triebsstillegungen in der Tabakindustrie aus dem Bezirk Bruchsal
einlausen . Wo die Tabakindustrie zu Hause ist, herrschte seither
infolge der H u n g e r l ö b n e , die in dieser Branche bezahlt wer¬
den , schon Not und Entbehrung .

Aber die Arbeitnehmerschaft dieser Branche ist nicht ganz ohne
Schuld, weil sie sich immer wieder sträubte , aus religiösen und
anderen Gründen , sich der allein für sie restlos einsetzenden freien
Gewerkschaft anzuschkieben . Gerade der Bruchsaler Bezirk bat in
dieser Beziehung schwer gesündigt und man darf rubig sagen : es
stünde beute manches besser um die Tabakarbeiter , wenn sie sich der
Tragweite ihres Handeln » im richtigen Augenblick bewußt gewesen
wären . Rur die freien Gewerkschaften sind unabhängig vom Ka¬
pitalismus ^ nur sie können restlos für das Interesse der arbei¬
tenden Klasse einsteben. Und noch eins : Es ist eine Zeit der all¬
gemeinen Not der TabaLarbeiter : werden sie in dieser drückenden
kapitalistischen Kampfprobe erkennen, daß nur eine Zeitung
ihre Lektüre sein kann , die auch restlos und unabhängig
ihre Interessen vertritt ? Nicht di« christliche , die kapitali¬
stische Gewerkschaft ; nicht die Organ « und Tagesblätter des Kapi¬
talismus können eure Führer sein ; es gibt nur ein « Führung :
die freie Und politisch neutral « Gewerkschaft und Tagespreis«, die
ohne Rücksicht auf die kapitalistischen Raubzüge und Ausbeuterei
nur ein Interesse vertritt : das Wohl des arbeitenden und schaf¬
fenden Volkes.

Der Bezirk Bruchsal ist von den neuesten Maßnahmen in der
Tabakindnstrie ohne Zweifel mit am meisten betroffen . Es gibt
in dem nordwestlichen Bezirksteil Ortschaften, wo beinahe jeder
vierte Einwohner arbeitslos ist. Die Regierungsmaßnahmen für
die Betroffenen dieser Industrie sind unzulänglich, wenn nicht der
volle Löhn bezahlt wird . Denn wenn man sich die Löhne dieser
Industrie einmal näher ansiebt, so bat man , klar ausgedrückt, ein¬
fach kein Verständnis mebr, daß man bei solchen Löhnen noch ab¬
gebaut wird .

Nach einer stattgefundenen Erhebung des christlichen Tabak-
arbeiteroerbandes , die sich auf 93 Orte mit insgesamt 143 Be¬
trieben erstreckt, wurden bei 605 männlichen und 2883 weiblichen
Arbeitern ein Durchschnittsverdienst von 40,8 Pfg . pro Stunde
festgestellt . Dabei verschiebt sich dieses Bild noch, wenn man die
einzelnen Svarten der Arbeiterschaft berücksichtigt . Der Durch¬
schnittliche Arbeitsverdienst pro Stunde betrug nämlich bei Rol¬
lern 43,2 Pig . . Wickelmachern 36,1 Pfg ., Zurichter 31,9 Pfg . , Sor¬
tierer 50,6 Pfg -, Kistenmacher 45,5 Pfg ., Tagelöhner 42,4 Pfg .
Dabei ist noch besonders zu beachten, daß es sich hier ausschließlich
um erzielte Akkordsätze, nicht um Zeitlohnarbert bandelt . Wenn
also ein Arbeiter das Glück hatte , volle 48 Stunden wöchentlich in
Akkordarbeit sieben zu können, so erzielte er einen

Durchschnittswochenverdienstvon 19 Mark 48 Pfennig !
Man braucht hier nicht Worte zu verlieren , um darzulegen , wie
eine derartig bezahlte Arbeitskraft sein Leben fristen muß. Daß
hier unbedingt Wandel geschaffen werden muß, ist klar . Aber es
liegt , wie bereits gesagt, bei den Tabakarbeitern selbst, indem sie
sich mehr und mehr bewußt werden, daß sie sich großenteils falschen
Führern anvertraut haben, die nicht nur das Interesse der Ar¬
beiter , sondern dasjenige des Kapitals vertreten . Desbalb , Tabak¬
arbeiter wacht auf ! M .

Forst. „Der Jäger aus der Kurv falz .
" Der Turn¬

verein batte mit seiner Veranstaltung einen Bombenerfolg,
lieber 7 00 Personen folgten der Wiedergabe dieser volkstümlichen
Operette . Dorftanz , Sang und Trank sind in diesem Stück des
Waidmanns die Wegebereiter eines beiteren Sviels . Den Dar¬
stellern, Herren Riffel und Burger , sowie Frl . Fuchs als
Lore , wurde stürmischer Beifall gezollt. Auch den übrigen Darstel¬
lern gebührt volle Anerkennung . Der Cborgesang mit den
Kinderreigen erhöhten und vervollkommneten den vorzüg¬
lichen Eindruck , den Herr Philipp als Leiter und Regisseur mit
seiner Arbeit erwarb . M.

Obergrombach. Die Freiw . Feuerwehr nimmt von einer
Weihnachtsfeier Abstand. Dafür wird dem Corps und deren Fa¬
milienangehörigen ein gemütlicher Abend geboten , in dessen
Mittelpunkt der hohen Leistungen der Musikvereinskavelle unter
ihrem Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Stolz , stehen werden.
Einige Einlagen werden die Besucher ganz besonders erfreuen .

Oeftringcn . Mit dem Anfang des Jahres werden in hiesiger Ge¬
meinde 1160—1200 Arbeiter feiern , d. b . arbeitslos sein , die zu
»0 Prozent der Zigarrenindustrie angekören . — Im naben Leon
ist jeder 4 . Einwohner arbeitslos .

I Alblal _— — I— — — — — — — — — W

Ettkingen
Gebeimrat Dr . Popp tritt in den Rubestand . Zum Jahresende

ist Landrat Geh . Regierungsrat Dr . Popp in den Rubestand ge¬
treten . In einer schlichten Feier im Bezirksamt , der auch die
Bürgermeister von Ettlingen und Umgegend beiwohnten , wurde
Verehrung und Wertschätzung Ausdruck verliehen , deren sich Land-

Sampfsthung Bürgerausschuttes Rastatt
Dem neuen Stadtrat wurde seitens der Stadtverwaltung Rastatt

di« teilweise Deckung des Defizits im städtischen Haushalt durch
die Erhöhung des Steuergrundbetrages beim Gewerbeertrag über
10 000 -1t um weitere 25 Prozent vorgeschlagen . Auf diese Weise
sollten für das laufende Haushaltsjahr etwa 25 000 M hereingeholt
und weitere 25 000 M für das nächste Haushaltsjahr zum Ausgleich
des Defizits verwendet werden . Die Tatsache, daß nach der neuen
Notverordnung auch die Gewerbcertragsteuer im nächsten Jahr ge¬
senkt werden muß, gab dem Oberbürgermeister Dr . Renner Ver¬
anlassung , jetzt noch den Hundertlatz um 25 Prozent für die Gc -
werbeertragsteuer zu erhöhen, so daß beim kommenden Voranschlag
der Steuerertrag aus dem Gewerbe so ziemlich gleich geblieben
wäre . Dieser Vorschlag der Stadtverwaltung wurde von der Mehr¬
heit des Stadtrats abgelehnt . Die Nazis bekundeten dabei neben
ihren Freunden von der Mittelstandspartci eine ausgesprochene
Steuerscheu und grenzenlose Verantwortungslosigkeit gegenüber
städtischen Interesien . Von den Kommunisten war nach den bisher
gemachten Erfahrungen gar nichts anderes zu erwarten , als daß sie
aus politischer Verblendung gegen alles Nichtkommunistisch « auch
die Steuer ablebnten , die einmal ausnahmsweise von den „Oberen"
getragen werden sollte.

Wenn der Oberbürgermeister geglaubt bat , daß sich im Vür -
gerausschub für seinen Vorichlag eine Mehrheit finden wird , so
wird ihn der Verlauf der Sitzung am letzten Montag eines anderen
belehrt haben . Schon der Stad '. rerordnetenvorstand ließ durch sei¬
nen Obmann , Herrn Geometer Haller , erklären , daß er in seiner
Mehrheit dem Stadtratsbeschluß beitrete und dem Ausschuß emp¬
fehle, das gleiche zu tun .

Aus der Rede des Stadtv . Wagner war zu entnehmen , daß
die Zentrumsfraktion in diesem Punkt wieder einmal gespalten
ist. Ein Teil der Fraktion war also schon von vornherein nicht für
die Erhöhung der Eewerbeertragssteuer zu haben . Recht gewun¬den und geradezu lächerlich war der Standpunkt der Nazis zu die¬
ser. Frage , den der Stadtv . Um Hauer vortrug . Die Nazis mei¬
nen nämlich, daß durch die Erhöhung der Eewerbeertragsteuer ein
grober Teil von Arbeitnehmern brotlos werden wird . Großspurig
ließ die neue Rathausvartei erklären , daß sie sich nicht veranlaßt
fühle , an diesem städtischen Haushalt noch herumzuflicken. Mords¬
kerle , diese Nazis ; sie werden den Karren schon schieben bei der
Aufstellung des neuen Voranschlags. Sie finden es unter ihrer
nationalen Würde , an einem „Pfuschwerk " herumzuflicken . Herr
Umbwuer redete noch von Dovvelverdienern und Parteibuchbeamtenbei der Stadt Rastatt . Zu allem Ueberflub richtete dieser politische
Wirrkovs auch bei dieser Sitzung wieder einen Avvell an das so¬
ziale Gefühl des Herrn Oberbürgermeisters . Daß die Mittelständ¬ler ebenfalls gegen die geplante Steuererhöbung sind , war nach der
Einstellung dieser Nurintereffenvolitiker nicht verwunderlich. HerrM e ss « rschmidt redete an diesem Abend recht scharfe und ent¬
schiedene Töne , mit denen er bei seinen „Busenfreunden ", den
Nazi», anscheinend imponieren wollte . Recht verwunderlich war
diesmal das Verhalten der Staatspartei , also der Partei des Herrn
Oberbürgermeisters . Sie lehnte durch ihren Sprecher, Herrn Staotv .
Neeb , ebenfalls die Erhöhung der Eewerbeertragsteuer ab , und
stellt« sich dabei in direkten Gegensatz zu ihrem Staotratsvertreter
und »um Oberbürgermeister . Dieses Verhalten wird der Staats¬
partei nichts nützen , auch sie wird über kurz oder lang in einen

noch viel sauereren Avsel beißen müssen . Der Kommunist E e i g e s
und Leon redeten von weißer Salbe und vom nahen Bankrott
dieses kapitalistischen Systems , sie lehnten die Erhöhung der Ge¬
werbeertragsteuer über 10 000 M ab. Anscheinend wollten die Kom¬
munisten ihre beiden Stadträte nicht blamieren , die bei der Stadt - :
ratssitzung angeblich über die ganze Sache nicht so recht im Bilde
waren ! Auch die Kommunisten werden eines schönen Tages mer¬
ken, was sie ihren Anhängern mit der Ablehnung gerade dieser
Steuern für einen Bärendienst erwiesen haben.

Den Standpunkt der sozialdemokratischenFraktion vertraten zu
dieses Angelegenheit die Gen. Stadtv . Renschler und Roth
und Stadtrat Meliert . Die Fraktion ließ durch ihre Sprecher
erklären , daß sie sich den Standpunkt der Stadtratsmehrheit nicht
zu eigen machen könne , sie sich vielmehr der Ansicht des Herrn
Oberbürgermeisters Renner anschließen müsse und für eine Er¬
höhung der Gewerbeertragssteuer eintreten . Das Defizit im städti¬
schen Haushalt müsie gedeckt werden. Eine Decknng auf Kosten der
Allgemeinheit komme iür die sozialdemokratische Fraktion nach der
Einführung der Bier -, Getränke, nnd Bürgcrsteuer unter keinen
Umständen mebr in Frage . Bei dieser Gelegenheit nahmen sich un¬
sere Genossen in äußerst scharfer Weise die Nazis vor , denen an
diesem Abend ihre heuchlerische sozialistische und Arbeitermaske ■
vom Gesicht gerissen wurde .

'
Sein besonderes Licht ließ an diesem Abend noch der Nazistodt¬

rat Lutz leuchten. Dieser Nazimann meinte nämlich, der Stadtv ,
Renschler würde deshalb für die Erböbung der Eewerbeertrags¬
steuer eintreten , damit wieder mehr Angestellte und Arbeiter ar¬beitslos werden und Renschler dadurch seine Stellung auf dem Ar¬
beitsamt bester halten könne ! Wir gratulieren der Razivartei zueiner solchen „Eeistesleuchte"

. die nebenbei noch im Stadtrat sitzt .Den Rest der verdienten Abfuhr erhielten die prinzipiellen Steuer -
5 :gner und vor allem die Nazis vom Vorsitzenden in seinem Schluß¬wort . Es war eine Abreibung wie man sie im Bürgerausschuß
noch selten erlebt hatte . Der Oberbürgermeister sagte zum Schluß
daß er geglaubt babe, im Bürgerausschuß für seine Ansicht eine
Mehrheit zu finden , weil ja in diesem Ausschuß drei Parteien ver¬treten sind , die bekanntlich den Stempel des Sozialismus an der
Stirne tragen . Er lei aber nach der Aussprache eines anderen be¬lehrt . Der Stadtratsbeschluß wurde hierauf nun bei der nament - !
sichen Abstimmung mit 55 gegen 28 Stimmen gebilligt . Das Loch iim städtischen Haushalt bleibt nun vorläufig offen und wird auch :
im neuen Haushaltsjahr offen bleiben . !

Im neuen Haushaltsjahr wird der Stadtrat nnd Bürgerausschuß .vor die Frage gestellt werden , entweder radikale Drosielung aller
Ausgabenposten, die bisher schon zwangsläufig und nicht zu um - |geben waren , ober Aufbringung der fehlenden Mittel durch Er - !
Höhung der städtischen Tarife für Das und Strom , oder weitere Er - |
Höhung der Bürger - , Bier - und Eetränkeverzebisteuer . Ein großer |Teil der Gegner der Gewerbeertragssteuer wird mit uns Sozial - >
demokraten dann diese Form von Aufbringung der Mittel eben- !
falls ablehnen . Es bleibt dann d-r Staatsaufsichtsbehörde vorbe- !
halten , den Saushalt der Stadt Rastatt ins Gleichgewicht zu brin¬
gen . Auf westen Kosten das geschehen wird , werden die Kommu¬
nisten und Nazis , die beide vorgeben. Arbeiterinteresten zu vor - ’
treten , bald merken . l

rat Dr . Popo während seiner verdienstvollen Tätigkeit im Bezirk
erfreuen durfte .

Nachklänge der Neujahrsnacht
Während aus anderen Städten , z . B . Karlsruhe und Mannheim ,berichtet wurde , daß dort die Neujahrsnacht verhältnismäßig rubig

verlaufen ist und nicht den vorjährigen Straßenverkehr erreicht hat ,bat man hier das Gegenteil erlebt . Der Trubel und Radau war
an manchen Stellen oft so stark, daß die Polizei ruhestiftend ein-
greifen mußte . Vielfach waren auch Streitigkeiten zu schlichten.
Die Polizei nahm einige Sistierungen vor.

Statistik für das Jahr 1930. Gesamtzahl der Geburten 238
( 1929 : 190) und zwar 122 Knaben und 116 Mädchen; biestge Kna¬
ben 85, hiesige Mädchen 96 , auswärtige Knaben 37, auswärtige
Mädchen 20. Eheschließungen 74 (1929 : 88) . Gestorbene :
110 (darunter 12 Auswärtig « und 7 Totgeburten ( 1929 : 127) .

Spielberg . Den Lesern und Einwohnern zur Kenntnis , daß fol¬
gende Geschäfte in Nummer 803 des Volksfreund zu erwähnen ver-
gesten blteben : Metzgerei Wilhelm Gay und Gustav Schaber .— Den Mitgliedern des Sportvereins zur Kenntnis , daß die Gene¬
ralversammlung am 11 . Januar stattsindet .

I
*Murgtal _ _
Koma«
Aus freien Angestelltenkreisen wird uns geschrieben :

Das Problem der Doppelverdiener
Während des Reichstags - und Gemeindewahlkamvfes hat die so¬

genannte Rationl -Sozialistische Arbeiterpartei über das Problem
des Dovvelverdienertum ? den Mund nicht weit genug aufreiben
können . Mit Haut und Haaren bat man die Doppelverdiener bei
allen Staats - und Gemeindestellen und bei den sonstigen Körper¬
schaften verschlungen. In allen Naziversammlungen bildete dieses
Problem willkommene Gelegenheit , durch lautes Braooichreien und
Heilrufen den grenzenlos gewordenen Unmut des Spießers znm
Ausdruck kommen zu lasten. Auch in der ersten Sitzung des Ra¬
ftatter Bllrgerausschustes wetterten die Nazivertreter gegen die
Doppelverdiener und den Nebenverdienst einzelner Beamten und
Angestellten auf dem Rastatter Rathaus , los . Der Sprecher der Na¬
zis , Herr Ingenieur . Umhauer , wurde vom Rastatter Stadtoberbauvt
damals aufgesordert , ihm die Doppelverdiener und Nebenverdienst
ausübenden städtischen Beamten und Angestellten alsbald mitzu¬
teilen . Hoffentlich sind die Herrschaften dieser Aufforderung nach¬
gekommen ?

Hoffentlich haben die Nazis dem Stadtoberbauvt auch so nebenbei
mitgeteilt , daß ihr Pg . Stadtverordneter und ehemaliger Polizei -
wacktmeister Vetter schon seit Jahren ans der Fürsorgestelle Rastatt -
Lano beschäftigt wird , obwohl er nebenbei die staatlich« Pension als
ehemaliger Polizeibeamter bezieht. Die Pension dieses Herrn wird
zwar nicht allzuhoch sein , und man könnte darüber zur Tages¬
ordnung hinweg gehen, wenn die Arbeitsmarktlage für Angestelltealler Kategorien zur Zeit nicht die denkbar schlechteste wäre . Herr
Vetter , der beute beinahe 70 Jahr « alt ist , könnte auch mit der
staatlichen Pension auskommen und einem jüngeren arbeitslosen An¬
gestellten Platz machen . Vom Staat wurde dieser Herr s. Zt . wegen
vorgerückten Alters und Dienstunfähigkeit pensioniert . Die Kran¬
kenbausverwaltung und die städt. Sparkasse von Rastatt hatten mit
dem Herrn schon vor Jahren Arbeitsversuche unternommen und ihn
wieder entlassen. Die Entlastungsgründe sind zwar bis jetzt nichtbekannt geworden, doch dürften dieselben auf der Haird liegen . Als¬
dann fand Herr Vetter beim Wohnungs - und Fürforgeverband
„guttatsweise " Unterschlupf. Herr Vetter soll aus seinen Posten bei
dieser staatlichen Behörde vermöge seines vorgerückten Alters bis -
ber schlecht und recht versehen haben. Das Aka-Ortskartell Rastatt
regte beim Vrzirksfürsorgeverband schon vor Monaten die Ersetznng
des Herrn Vetter durch einen arbeitslosen Angestellten an und emp¬
fahl dem Fürsorgeverband, , sich vom Arbeitsamt entsprechende Be-

werbungsvaviere vorlegen zu lasten. Kurze Antwort : Herr Vetter istbeim Fürsorgeverband nicht voll bezahlt und würde derselbe keinem
arbeitslosen Angestellten Platz machen , weil der Posten aus Er¬
sparnisgründen nicht anderweitig besetzt wird , wenn Herr Vetterzur Entlassung kommt . Auf deutsch : man läßt balt Herrn Vetter
bej der Fürsorgestelle weiter arbeiten , obwohl man seitens der Lei - :tung selber der Ueberzeugung ist, daß es mit seiner Arbeitskraft in - i
folge seines Alters nicht mebr weit her sein kann. Der badische

'
Staat spart auf dies« Weise einen Teil der Pension , die der arme
Fürsorgeverband ersetzen muß. Fürsorge für di« alten Beamten inallen Ehren , aber sie darf nicht von der falschen Stelle aus
geschehen. Im Falle Vetter heißt es auch „wer den Papst zum Vet- '
ter bat , wird leicht Kardinal "

. Und wenn der maßgebende Beamtebei der Fürsorzestelle den Nazis besonders gut zugetan ist , kann
sich ein Mitglied dieser Partei neben einer staatlichen Pension bis
ans Lebensende halten . '

Auch beim Bezirksamt und beim Amtsgericht in Rastatt könn¬
ten die Herren Nazis bezüglich der Beseitigung von Dovvelverdie¬
nern reichlich Arbeit finden , wenn es ihnen um die Lösung dieses
Problems wirklich ernstlich zu tun ist. Es ist nicht unbekannt , daßin beiden Amtsstellen Töchter von Beamten beschäftigt werden,obwohl man an maßgebender Stelle misten muß und sicher auch weiß,daß beim Arbeitsamt Rastatt vollwertige Ersatzkräfte genügend zur
Verfügung stehen . Man vergießt an maßgebender Stell « Tränenüber die grobe Not der arbeitslosen Angestellten, in der Praxisbandelt man aber nicht darnach. ;Wie wärs , ihr Nazis , wenn ihr auch an diesen Stellen mal mit >
dem „ausmiften " beginnen würdet ? Aber hier getraut man sich nicht 1
heran . Das Eisen ist zu heiß. Man könnte schließlich bei den hoben,stillen Gönnern auf diesen Aem(ern etwas anecken. Wenn schon die
staatlichen Behörden aus diesem Gebiete .völlig versagen, was soll
man bann von den privaten Arbeitgebern verlangen ? Es ist aller¬
höchste Zeit , daß man dem Problem des Dovvelverdienertum » mehrals bisher sein Augenmerk schenkt und für Abhilfe sorgt^Sie könnten
sich damit den Dank und Anerkennung vieler durch Arbeitslosigkeitin bitterster Not geratenen Angestellten erwerben . *

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüttcben Landeswetterwarte

Wetteraussichten : Fortdauer der rasch veränderlichen , für die
Jahreszeit milden Witterung , teilweise Regenfällf , südwestliche
Winde , Hochschwarzwald weitere Schneefälle. ?'

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 3 . Januar 1931, 8 Uhr morgens
Höchenschwand : kein Schnee .
Furtwangen : kein Schnee.
Ruhestein : Regen , 5 Grad Wärme , Eefamtschneeböhe lückenhaft ,

vereist, keine Svortmäglichkeiten.
llnterstmatt : Regen , 5 Grad Wärme , Gesamtfchneehöhe 5 Ztm .,

lückenhaft , keine Svortmöglichkeit.
Sundesck : Regen , 4 Grad Wärme , lückenhaft , keine Svortmög¬

lichkeit .
Buhler Höhe -Plättig : kein Schnee .

—Sparkasse Knielingen
■ (unter Gemeindebürgschaft)
I fyUAdeW&fUidUMQ jftUSftakmniag eH
I Giro , Scheck und Kontokorrentverkehr
I Gearhäfuloka ! Schulstr. 3 / Telefon 7619



p . *

.JE
TTT. iir :

'& 4>ß -TCat&Mt& e
veschichtskalender

3 . Januar : 1829 "Pbilolog Konrad Duden . — 1891 ^Professor
Lavclaye in Brüssel. — 1896 Wilhelm II . telegraphiert an „Ohm
Krüger" (Burenkrieg ) . — 1919 Austritt der UEP . aus der vreußi -

schcn Regierung . — 1923 "Tschechischer Dichter Jaroslav Hascheck
( Verfasser des Schwejk) .

4 . Januar : 1785 "Sprachforscher Jakob Grimm . — 1806 "L.
Braille . Erfinder der Blindenschrift . — 1878 Stöcker gründet die
christlich-soziale Arbeiterpartei . — 1849 f-Stenograph F . X . Eabels -
ierger . — 1904 fPsychiater Friedrich Jolly . — 1919 Deutsche Trup¬
pen räumen Wilna . — 1924 Koalitionsregierung in Sachsen .

Milchpreissenkunggescheitert
Tiner Anregung der Stadt entsprechend fand am 29. Dezember

im Rathaussaal eine Aussprache »wischen der Stadtverwaltung ,
Vertretern des Milchbandels und der Landwirtschaft über die
Frage der MrlchpreiSsenkung statt . Eine Einigung wurde nicht er¬
zielt, da sowohl der Milchbandel als auch die Landwirtschaft die
bestimmte Erklärung abgaben , von ihrem derzeitigen Preise nichts
Nachlassen zu können.

Der Milchhandel führt « aus , baß vor dem Krieg« eine
Händlerspanne von 6 Pfg . für den Liter Milch bestanden bade
(Einkauf 18 , Verkauf 24 Pfg . ) und daß er heute, nachdem die
Lasten seither bedeutend höher geworden sind, mindestens den
Friedensverdienst haben müsse . Bei der Landwirtschaft
kann angesichts ihrer schlechten Wirtschaftslage ein« Herabsetzung
des Erzeugerpreises nicht erfolgen . Lediglich die Milchzen¬
trale wäre bereit gewesen, sich an der Senkung mit y* Pfg . bei
der im Laden abgeholten Milch zu beteiligen , obwohl sie bei der
heutigen Spanne kaum auf ihre Rechnung komme ; eine Senkung
des Flaschenmilchpreises ist unmöglich, weil der Preis jetzt
schon unter den Gestehungskosten liegt . — Nach dem Erscheinen der
AuMhrungsbestimmungen »um Reichsmilchgesetz wird die Frage
der Milchvreissenkung nochmals erörtert werden.

UnausführbareUolstandsarbetten
Nachtrag zum Stadtratsfitzunssbericht vom 29 . Dezember 1939

Durch das Fehlen eines Satzteils ist im Stadtratssitzungsbericht
vom 29. Dezember 1930 die zweite Texthälfte unter der Schlagzeile
„R o t st a n d s a r b e i t e n" unverständlich geworden. Zur Er¬
läuterung sei bemerkt: Das Kulturbwuamt Karlsruhe und das
Rheinbauamt Mannheim haben die Schüttung eines noch fehlenden
Stücks Rbeinbochwasierdamm auf Gemarkung Knielingen unterhalb
von Maxau bis zur Albmündung beabsichtigt. Es bandelt sich um
eine Arbeit , dis nach dem Wassergesetz dem Land obliegt und zu
der in den gesetzlich festgelegten Grenzen die beteiligten , einen
Nutzen genießenden Gemeinden zu Kostenbeiträgen herangezogen
werden können. Unter der Bedingung , daß Karlsruher Arbeits¬
lose Beschäftigung finden können, bat sich, wie schon früher bekannt-
gegeben, die Stadt Karlsruhe zur Leistung eines Beitrags in an¬
gemessener Höbe grundsätzlich bereit erklärt . Das Finanzministerium
kann nach seinen Angaben den Plan der staatlichen technischen
Aemter wider Erwarten nicht ausführen lasten, weil di« Mittel
für den Dammbau fehlen . Damit fällt die unerläßliche technische
Voraussetzung für eine weitere , und zwar in diesem Fall r»m der
Stadt Karlsruhe ins Auge gefaßte Notstandsarbeit weg , nämlich
die Erhöhung des Uferdamms des Klärwerk -Abflußgrabens Mi¬
schen Neureut und dem Rhein - Heute tritt beim Rückstau durch
Rheinhochwasser aus dem Albflußgraben Schmutzwaster in nahe-
gelegene Fischwasser über . Ein« Erhöhung der bestehenden
Erabendämme ist aber vor Einfügung des fehlenden , vcm Staat
« i bauenden Stücks Rbeinhochwasterdamm aus Gründen des Hoch¬
wasserabflusses nicht zulässig . Der StMrat bedauert den vorläu¬
fige Wegfall der beiden Notstandsarbeiten , die in der Zeit der
heutigen Arbeitsnot erwünschte Beschäftigungsmöglichkeit geboten
hätten .

Zur Besetzung dev (hefarzlstelle
im stüdl. Krankenhaus

Man schreibt uns : Durch den Tod des Prof . v . Beck , des Leiters
unseres Städt . Krankenhauses , muß sich der Stadtrat mit der
Frage befaffen, wer nun mit diesem Posten betraut wird . Unsere
Krankenhäuser — nicht die allein von Karlsruhe — haben bis jetzt
fast immer einen Professor zum leitenden Arzt gewählt . Dieser
Titel bat , wie leider immer noch alle Titel , eine suggestive Kraft ,
auf deutsch, etwas Bestechendes auf den größten Teil des Publi¬
kums. Er weiß aber immer noch nicht wie teuer er den Titel be¬
zahlen muß. Es war bisher gewöhnlich so, daß der medizinische
Titel an den Universitäten größtenteils durch gesellschaftliche Ver¬
bindung , finanzielle Leistungsfähigkeit oder durch geeignete Heirat
»u erreichen war . Der Professorentitel bedeutete dis in die heutige
Zeit eine oftmals nicht durch Leistungen gerechtfertigte sozial hohe
Einstufung , sondern gleichzeitig ein Privileg aus ganz betrüg -
Einnahmen , für die die kranke Menschheit aufzu¬
kommen batte . Gleichzeitig gab der Professorentitel die Mög¬
lichkeit , den Städten , soweit sie für ihre Krankenhäuser daraus An-
ivruch machten, besonders hohe Tarifverträge abzuzwtngen, die
sanz außerhalb der üblichen Gehaltsausmaßen standen. In einer
wirtschaftlichen Krisenzeit , unter der in hohem Maße auch die
Aerzteschaft zu leiden hat , sollte man diese Verfahren einstel¬
len . Es gibt unter den praktischen Aerzten und Chirurgen genug
ausgezeichnete Mediziner , die der Stellung als Chefarzt eines
Krankenhauses alle Ebre machen würden . Gleichzeitig würde eine
solche Aufstiegsmöglichkeit für die ganze Aerzteschaft eine
große Beftiedigung und einen nicht zu unterschätzenden Anreiz zu
höchster Leistungsfähigkeit bilden .

*

Notgemeiasthaft und Lebrergesangverein . Die erste Werbung für
das Konzert des Lehrergesangvereins , dessen Reinertrag der Not-
gemeinschaft zur Verfügung gestellt wird , hatte einen derart gün¬
stigen Erfolg , daß die Zahl der für ein Konzert im großen Fest¬
ballesaal in Frage kommenden Besucher durch Kartenbestellungen
weit überschritten war . Um aber mcht Hunderte von Bestellungen
abweisen zu müssen , hat sich der Lebrergesangverein entschlossen,
zwei Aufführungen mit dem gleichen Programm zu ver¬
anstalten . Beide finden am 11 . Januar in der Festballe statt und
swar i . Konzert nachmittags 4 Uhr (ausverkauft ) , 2. Konzert abends
8 Uhr (Plätze zur Hälfte vergviften) . Das Programm enthält u . a.
das Kaunsche Werk „Dom deutschen Rhein "

, das bei der Erstauf¬
führung am 4. Dezember von 2000 Besuchern mit größter Begeiste¬
rung ausgenommen wurde . Karten zum Einheitspreis von 1 Jl
für numeriert und 50 Pfg . für offene Plätze sind in den Musikalien¬
handlungen von Fritz Müller und Franz Tafel zu haben .

/Die 'U)itde*&ei$ufye. Mttd *Ue MamietteH TlafU
Kommunisten keine ernstzunehmende Decknng vorschlagen.

Also alles Bluff !
In den beiden ersten Sitzungen des neuen Stadtrats hat man

sich eingehend mit einem kommunistischen Antrag auf Bewilligung
einer Wintrrbeihilfe für Erwerbslose beschäftigt. Ueber diese Ver¬
handlungen ist in dem offiziellen Sitzungsbericht , der am vergan¬
genen Mittwoch im VolksfreuNd erschien , nicht olles das gesagt, was
unserer Ansicht nach zur richtigen Information der Oeffentlichkeit
und insbesondere auch des Leserkreises, der für den Volksfreund in
Frage kommt , gesagt werden muß. Wir müssen also, selbstverständlich
in Wahrung der Bestimmungen des 8 48 der Gemeindeordnung
einiges ergänzen.

Bei dem Antrag der Kommunisten handelt es sich, wie man aus
der Presse erfährt , um eine von der kommunistischen Zentrale aus¬
gehende allgemeine Weisung für die Ortsgruppen . Wie sich heraus -
stellte, wirkte sich für hiesige Verhältnisse der Antrag finanziell so
aus , daß nach Berechnung des zuständigen Bürgermeisters in Aus¬
führung des Antrages 789 999 Mark auszuwenden wären .

Außer den antragstellenden Kommunisten traten in der ersten
Sitzung des neuen Stadtrats auch

die Nationalsozialisten ,
darunter der für die Finanzen der Stadt als Direftor der Stadt¬
kasse mitverantwortliche Stadtrat Jäger , für den kommunistischen
Antrag ein.

Wir Sozialdemokraten zögerten angesichts der geschilderten Sach¬
lage nicht, die Gelegenheit zu benützen, um den bedauernswerten
erwerbslosen Mitbürgern die zugedachte , verhältnismäßig hohe
Geldbeihilfe zu verschaffen . Wir stimmten zu, was zur Folge hatte ,
daß der kommunistische Antrag auf Bewilligung einer Winterbei -
dilfe für Erwerbslose im Gesamtbetrag von 780 000 Jl mit den
Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und Nationalsozia¬
listen angenommen wurde . Der Oberbürgermeister erklärte
darauf pflichtgemäß, daß er den gefaßten Beschluß nicht voll¬
ziehen könne , wenn ihm vom Stadtrat die nötigen Mittel nicht
zur Deckung bewilligt werden. Damit solle sich die nächste, in¬
zwischen am Montag , 29. Dezember 1930, abgehaltene Stadtrats -
fitzung beschäftigen.

Die alsdann vorgebrachten Deckungsanträge der Kommunisten
sind im einzelnen im offiziellen Bericht vom letzten Mittwoch schon
aufgeMbrt . Sie können nicht in Frage kommen , weil sie gesetzlich
unzulässig sind , mit Ausnahme von ganzen 9000 Jl , die aus dem
voranschlagsmäßigen Betrag für die Förderung des Luftverkehrs
noch nicht verbraucht sind . Für die übrigen 771999 Mark konnten
also die antragstellenden

Ganz jämmerlich war das Debüt der Nationalsozialisten .
Nachdem sie in der vorhergehenden Sitzung (am 18. De». 1930) in
geradezu rührenden Worten für die armen Erwerbslosen einge¬
treten waren , konnten sie in der Sitzung vom letzten Montag , wo
es sich darum handelte , daß man den Worten von vorher die Tat
folgen lassen sollte, auch nicht den geringsten brauchbaren Vorschlag
für die Deckung machen . Sie suchten sich über die für sie sehr
blamable Situation dadurch hinwegzubelfen, daß sie erklärten ,
sie hätten das letzte Mal geglaubt , der in Frage kommende Antrag
würde nur etwa 89 999 Jl Aufwand erfordern .

' Die neugebackenen Nazi -Räte batten sich also nur um
799 999 Mark verrechnet.

Noch ärger kann man sich im Stadlrat kaum bla ,
mieren .

Wir Sozialdemokraten waren im schönen Bund der Bewillige !
die einzigen , die den nötigen Mut aufbrachten , für die Konse¬
quenzen der Zustimmung zum Antrag uns in der Tat einzusetzen .
Nachdem wir zunächst für die erwähnten 9900 Jl eintraten , mach¬
ten wir den Borichlag, den Hauptbetrag von 771 000 Jl durch eine

Rachtragsumlage
zu decken , so daß also ein« breite Schicht der Steuerzah¬
ler für die Deckung des Betrages der Winterbeihilfe hätte ein-
tteten müssen . Der Oberbürgermeister bezeichnete diesen Vorschlag
als gesetzlich zulässig , dabei darauf hinweisend, in welcher Weise
sich diese Nachtragsumlage in unserer Stadt mit ihrer bisher
relativ niederen allgemeinen Umlage auswirken würde .

Für den sozialdemokratischenAntrag , als den einzig abstimmungs¬
reisen Vorschlag, erhoben sich nur die Hände der sozialdemokratischen
Stadtratsmitglieder , während sonst niemand , aber was ganz
besonders charatteristisch ist , nicht einmal die Väter des Antrags ,
die Kommunisten, und auch nicht die Nationalsozialisten , von denen
man vorher so rührende Worte für di« Erwerbslosen ' hören
konnte, dafür zu haben waren .

Don den Kommunisten ist man anfangs selbst ein so ganz ab¬
wegiges Verhalten , wie im vorliegenden Falle , gewöhnt . Aber mit
ganz besonderem Vergnügen werden unsere Leser von diesem , dem
ersten Auftreten unserer Nazistadttäte . den schwer hineingefallenen
und kräftig blamierten Europäern , Notiz nehmen . e . g.

Kinderweihnachtsfeier mit Bescherung bei der Polizei . Von einer
üblichen Weihnachtsfeier im Hinblick auf die herrschende Volksnot
absehend, veranstaltete der Allgem. Bad . Polizeibeamten -Verband
am Dienstag , 30 . Dezember, im unteren Saal des Restaurant Fried -
richsbof bei sehr -gutem Besuch seinen Kindern eine Weihnachts¬
bescherung . Nach einer freundlichen Begrüßung durch den 1 . Vor¬
sitzenden Kollege Pol .Sanptwachtmeister G . Graf sprach der Vor¬
sitzende mit eindrucksvollen Worten über die Gefahren , denen die
Polizeibeamten in treuer Pflichterfüllung täglich und stündlich aus -
gesetzt sind und verband diese Ausführungen geschickt mit dem hoben
idealen Zweck des Weihnachtsfestes, so daß es die erwartungsfrohen
Kindergemüter ebenso wie die Eltern warm und herzlich berührte .
Nach niedlichen, sinnvollen und forsch vorgetragenen Gedichten der
allerliebsten kleinen A . Zimmermann , Furrer und Hirt
zeigte Frl . Schott den staunenden Zuschauern köstliche Proben
ihrer kindlichen Tanzkunst. Eine besondere Freude brachte eine
Mädchenriese der Freien Turnerschaft Karlsruhe , die sich
in dankenswerter Weise in einigen Kinderreigen bestens darboten .
Die Kollegen Hirt und Joos zauberten durch ihre urkomischen
musikalischen Scherze , frohes , helles Kinderlachen hervor und über¬
raschten außerdem durch ein drolliges Schattenspiel . Viele glückliche
leuchtenden Kinderaugen dankten im Strahle des Weihnachtsbau¬
mes für die hübschen Weihnachtsgeschenke . So fand denn dieser
schöne Nachmittag unter den wohlbekannten Klängen einer Abtei¬
lung der P o l i z e i k a p e l l e , die sich in anerkennenswerter Weise
zur Verfügung gestellt hatte , einen würdigen Abschluß . Der Allge¬
meine Badische Polizeibeamten -Verband kann mit dem Erfolg die¬
ser überaus gut besuchten Feier recht zufrieden sein .

83. Geburtstag . In diesen Tagen konnte Frau Schaller ,
Gottesauerstraße 18, ihren 83 . Geburtstag feiern . Frau Schaller
ist in ihrem hohen Alter noch munter und rüstig ; sie ist eifrige
Leserin des „Volksfreund"

. Wir gratulieren !
Mißgeschick. Hoffentlich meldet sich der Finder ! . Eine 85 Jahre

alte Sozialrentnerin verlor am Mittwoch nachmittag auf
dem Wege von der Hauptpost nach ihrer Wohnung die kurz zrvor
bei der Hauptpost abgeholte Invalidenrente im Betrage von 53,75
Mark . Das Geld befand sich in zwei Briefumschlägen.

Deutscher Metallarbeiterverband , Verwaltung Karlsruhe . Sonn¬
tag , 4 . Januar , vormittags 9.30 llbr , im Friedrichshof erweiterte
Verwaltungssitzung . Erscheinen Pflicht .

Lichtspielhäuser
lad Lichtspiele lassen auch das Jahr 1931 mit lrsstigen Wessen
innen indem sie den schön und flott gespielten Film von und
c den Walzerkönig Johann Strauß in Neuaufführung »eigen,
bestbewährte Sauskapelle Lehmann wird ihr ganzes Können

>ie musikalische Illustration dieses Films legen. Der Film zeigt
wesentliches Stück aus dem Leben des Wiener Altmeisters , ,n
zern, die auf geschichtlicher Grundlage gebaut sind und bei
m Claire Rommer und Hans Stüwe die Hauptrollen mit be¬
item Cbarm und äußerster Wahrhaftigkeit wiedergeben, so daß
r sich wirklich in die alt vergangenen Zeiten nach Wien unv
ersburg versetzt fühlt . Die recht gute Photographie und dre
te Regie Noas verbürgen jedem Besucher genußreiche Stunden .

Liebling der Götter
Ein hervorragender Tonfilm in den Residenz -Lichtspielen

3et kann ein Götter -Liebling sein ? Doch nur ein Sänger , ein
ruspieler , dessen Leistungen den bezaubernden Glan » des gan¬
zen Künstlers haben . Und es ist tatsächlich etwas Wahres daran :
i l I a n n i n g s spielt und siegt . Man kennt ia seine fabel-

e Gestaltungskraft , besonders tragischer Menschenschicksale. Jan¬
gs ist ein Humor - und gemütvoller Naturbursche . Wenn er lebt

spielt , wenn er spricht , dann steht blutvoll die charakterisierte
aschentyve vor dem Betrachtenden , ungekünstelt , derb , echt, ge-
zt durch Humor , schalkhafte Witzigkeit und übersprudelnden
ensovttmismus . Die Filmhandlung ist ganz nett , nicht banal ,

ausstaffiert und ohne Anleihe bei rührseliger Sentimentalität .

Ein Sänger , Jannings , erlebt in Wien Triumphe , die ihn schließlich
nach Amerika führen . Als Künstler hat er ein grobes Herz, aber
nicht in schlechtem Sinn « ; denn er läßt auf seine Frau nichts kom¬
men. Prachtvoll die überreiche Skala mimischer Ausdrucksmöglich¬
keiten. Munter und lustig die Schlager, vollendet die Wiedergabe
der Overnkomvositionen. Dazu herrliche Naturaufnahmen . Das
Ganze ein Guß . Es hält gefangen uud entrückt . Lichtbildmäbig , tech¬
nisch, regiemäbig und in der treffenden Charakteristik ist der Film
ein ausgezeichnetes Produkt . Die Residenz-Lichtspiele scheinen auf
gute Filme besonderen Wert zu legen. Dieses Eeschäftsvrinzip wird
sich rückbezüglich sicher im Besuch ausdrücken. Unter den anderen
Mitwirkenden sind ebenfalls gute Leistungen zu verzeichnen Ge¬
sanglich wäre der Tenor noch zu erwähnen , der musikalisch klang¬
schön operiert .

Auch das Beiprogramm ist unterhaltend und gewinnend . Die kleine
Micky-Maus ist wieder urgelungen in „Im Westen was Neues" .
Künstlerisch wertvoll und darstellerisch bewundernswert kann der
Kulturfilm .Kristall - Champion " angesprochen werden , der
Schwimmkünste in und unter Wasser in unglaublicher Schärfe wie¬
dergibt .

Dieses Programm empfiehlt sich von selbst . Es ist ausgezeichnet.
Schjr .

Rosenkavalier und sein Chef
Von Karl Ludwig Dt « hl .

. Rosenkavalier- hatte Raffe . Er war so scinnervig , daß er sich sogar
einen eigenen Komplex, einen Tonfilm - Komplex zugeleg« hatte .
Offenbar war er einer der letzten Anhänger des stummen Films .

Es kam die letzte große Anßen -Aufnahme zu dem neuen Ufa-Tonfilm
. R o s e n m o n 1 a g -, der zur Zeit in den Palast -Lichttpielen in Karls¬
ruhe läuft . In dem Film , der nach dem weltberühmten Drama von Otto
Erich Hartleben gedreht wird , fplelr ich die Roll« des Hauptmannr Gro -
bitzfch. Drei Tag « vor Beginn unserer Außen-Aufnahmen stand der
. Rosenkavalier- eines Morgens tänzelnd auf dem Hof der NeubabelS-
berger Tonfilm -Anlagen . Er gehörte sozusagen zu meiner Rolle, war
mein Dienstpferd, das mich durch alle Fährntffe unserer Ton -Außenauf¬
nahmen zu tragen hatte . Wir befreundeten uns schnell . Ich besuchte
Ihn oft In seinem Stall in Potsdam . Mehrmals ritt ich mit ihm von
Neubabelsberg nach Potsdam . Er hatte nur einen Fehler , er wurde
leicht nervös . Dann mußte man ihn durch beruhigend« oder drohende
Nennung seines Namens zur Vernunft bringen . Das war eigentlich
sein einziger Fehler . Die ersten drei Tage unserer Außen -Ausnahmen
kampierten wir , ich — mit einer Kompagnie auf dem Neuen Markt in
Potsdam . Bei den Proben war alles großartlg . Wir begannen letzt
di« erste Ausnahme . Einige Scheinwerfer unterstützen das Tageslicht . An
einem dieser Schetnwerser , die während der Proben Nicht gebrannt hat¬
ten , mußte ich in der Aufnahme mit Rosenkavalier vordei . Bis zum
Scheinwerfer ging alles samos . Meine Kompagnie marschierte Vorschritts»
mäßig . Aber in dem Moment , als Rosenkavalier in das Licht des Schein¬
werfers kam , blieb er stcbcn , bäumte sich , zum ersten Maie mußte ich
ihm die Sporen härter geben als bisher . Er wollte nicht. Kurz und gut
der Scheinwerfer hatte es ihm angetan . In der Hoffnung , ihn doch noch
zur Vernunft bringen zu können, ermahnte ich Ihn ganz leise , doch zornig :
„Rosenkavalier- 1 Da tönte schon die ärgerliche Stimme unseres Regis¬
seurs Hans Stctnhott in die Ausnahme hinein . Schluß- . Es war nichts
zu machen — mehrmals probten wir vergebens — diese Szenen mit
Rosenkavalier . In dem Moment , wenn er in das Licht der Schein¬
werfers kam , >var er vorbei mit seinen Nerven . ES waren noch andere
Scheinwerfer da, die ihn gerade so gut hätten irritieren können. Aber
das Licht dieses Scheinwcrsers war ihm offenbar unsympathisch, troy -
dem er ein« kleinere Lichtstärke als die anderen halt «. Bei der ersten
Probe sagt« ich in dem Moment , als wir in den Lichtkegel hinetnritten ,
mahnend : . Rosenkavalier- , es ging großartig . Auch beim zweiten Mal ,
als ich leise . Rosenkavalier- sagte, gab cs keinerlei Hemmungen . Alles
ging gut . Bloß eins war nicht möglich, ihn vor dem Mikrovdon zu
ermahnen . Dann wäre es ja vom Tonband gehört worden , und die
Aufnahme wäre unbrauchbar gewesen. Beim stummen Film wäre alles
großartig gcwesen, Ich hätte . Rosenkavalier - gesagt und wir wären weiter
geritten . Ohne laute und deutliche Ermahnung wollte . Rosenkavalier "
ntcht . Fast wäre das der Abschluß unserer gemeinsamen Tonfilm - Lauf¬
bahn geworden . Man wollte ihn schon gegen ein anderes für den Ton .
film geeignetes Pferd austanschen . Aber Gott sei Dank hatte er stch da
endlich mit seinem Tonfilm -Kompler abreagiert , und wir konnten unsere
langtägtge Außen -Ausnahme an der Spitze der . Rosenmontag --Kompag.
nie durchführen. Wir sind sogar so gute Freund « geworden , daß wir
beute noch oft ausreiten , und setzt haben wir uns ans eine völlige laut¬
lose Verständigung eingestellt.

5? Jakob Finkeistein o. ™ h. Kohle». Hots, üriken. KaizKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
----- Fernsprecher Nr . 6275 ----- / \
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Der Lichthof liegt vollei' Reste, die sich
vomWeihnachtsverkauf
angesammelt haben.

Samstag , Montag , Dienstag

ESTE
von Kleiderstoffen , Seidenstoffen,Weiß¬
waren , Flanellen,Samten , Bettdamasten

Baumwoliwaren
Stickerei - und Klöppelspitzenresten etc .

Lien Deyers in ihrem ersten Sprech - and
Tonfilm #s*

PalasMlclillplele
Herrenstraße
Telefon 2502

Wochentags
4. 6.50,7.40 u. 9 Uhr
Sonntags
3, 6. 7 und 9 Uhr

Die uab8 iststarker
als das Leben

Ein Tonfilm nach dem gleichnamigen
Bahnenwerk vonOlttl EPlCIlStart lauen

Ton-Beiprogramm — neueste Wocuenscheu

Bad. Licmipieie
hmbi Konzertheus mmmmmmm
Samstag . 3. bis mmwodl . 7. Januar , jew . 8.30 Uhr

sonntae nar a mir

Der Walzerkönig
Ein Film um den Altmeister des Wiener Walzers

Johann streun
mit Clalra Hammer and Hans Stowe

in den Hauptrollen 938
Beifilme Jugend verboten Kapelle Lehmann
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Malier . Kaiserstr .,
HOUSMMl. mrdwplau • • und im Büro Klauprechtstr . t

Wer leiht einemArbeiter
4SOJ4 auf 8 Monate , b
monatl . Rückzahl , hon
i & M Finanzinst . her.
beten. Zu erfrag , unter
W . 14 im BolkSfreundb.

' zu samtiicnen Hassen zuaaiassen̂

dp. HansKaufmann
Augenarzt

Sprechstanden 9 1'?— 12 1/; nnd 8 — 5 Uhr 1120

Bei allen Kranken - Kassen zugelassen

nr. nui.
praKL Arzt und Geburtshelfer 0,9

Ritterstraße 40 ( Ecke Gattenstraße ) Telefon 6626
Sprechzeit 8—9 ' /. ; 14»/2—17 ; Sa . 8—10 Uhr

Höhensonne Diathermie

itlr ilben die amralischaflifcfie (Traxl « gemeintem
aut . — Wittere ißürot befinden sich ‘TCatdslrage Hl
(Feke Xaltertlraße ) . Telefon 218 osu

Ab heute in KrstaufTührnng
Ein I00°/oiger Sprach- und Tonillm , den
Sie gesehen und gehört nahen müssen !

3)r . Stugo Schräg 1
Tviix , Stans 1XechltennäUe

An unsere
sehr geehrten mitgileder!
Wir ersuchen , die gelben Kontrollkassenbons
für 1930 in unseren Verteilungsstellen möglichst vor¬
mittags gegen 20-Mk .-Marken umzutauschen und diese
Marken sofort in die Gegenmarken-Sammelkarte für
1930 einkleben zu lassen . Die Gutschrift der
Marken für 1930 erfolgt nur bis einschließlich

Samstag , den 10. Januar 1931 .

Lebensbedflrfnisverein

Die vom
Rummelplatz
Eia Film mit guter Heg »«
Ela Film mit guter Musik
Ela Film mit gute » Texten
Ein Film mit guten Darstellern
Ein Lustspielfilm , wie er sein soll

mit tllnl bekannten Komikern
und zwar

Siegfried Arno — lllax Fhrlich
Jullut Salkentlein — .Paul ttlorga n

und Xurl Qerron
ANMtl AHRHA entwickelt soviel
■ llllT UnillVH graziöse u- akro¬
batisch einwandfreie Komik, daß ein jeder
sein Vergnügen daran hat .

Reichhaltiges tonendes Beiprogramm

J
\ Ulerktags : 8 .3 » , 5 , 7 und 9 Uhr

sonntags : 2, 3 .49, 6 .30 . 7 .10, 9 un .

r Naturheilpraktiker

Viktor Haug
Friedensstraße 7

von der Reise zurück

V.

Sprechstunden : Montags , Mittwochs,
Freitags von 10— 12 Uhr, tilgllch von

3 —7 Uhr, außer Samstags » >«

Die Sendung des Propheten

Elias
vor dem Weitende

Oeffentlicher Vortrag Sonntag , 4 . Jan .,
7 ' /2 Uhr abends lm Vortragssaal Kriegs¬
straße 84 . Jedermann Ist willkommen 1
Eintritt frei . Ret . : P . G . Mal . »li

(Sin neuer Beruf !

Die mob . Kunststrickerei
aus der 9»«

„ Femina -Strickmaschine"
buntfarbige Westen, Pullover .Strictkleider
Sportarttk . bringt hoh.Verdienst. Leicht er*
lernbar .Günst .Bed .Prospekt grat . u franko

fTrikotagen - und Strumpffabrik
^ bester L Fohlen , Saarbrücken 3

Ein Posten
angestauhte

2 .per STOCK mH. 10 - B.- 6s .-

Armer Beer ts
Eingang Kreuzstr ., gegen¬
über der kleinen Kirche

•orRauisTBuma nur eine Treppe hoch !
Ratenkaofabkommw » 941

Badisches
Landestbealer
SamStaa , 8 . Jan .

*K 12
Th -Gem. 1101— 1200
Zum ersten Mal

Mabeth
von England

Schauspiel don
Ferdinand Bruckner

Regie : Baumbach
Miilvirkende : Lrmarth .
Frauendorfer , Nhhoss ,

Schreiner , Selling ,
Gnse, Brand , Dahlen ,
Aemmecke . Gras , Herz,

Hier !, Höcker , Just ,
O Kienscherf , Kiocble.
Kühne, Mehner , Brüter ,
Schulze, v . d. Trenck,
H . Kienschers , Luther

Anfang 2» Uhr
Ende 23 Uhr

■Breite A. <0.70- 5.00 A \
— ut

Sonntag . 4 . Ja «.* E 12
Th .-Gem. 1401—1500gIieWMüre
Bon Richard Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Tr . Waag

Mitwirkende : Blank,
EffelSgroih. Fanz ,
Grünwald -Sehfert ,

Haberkorn,Reich-Dörich
Seiberlich , Winter ,
Burk, E RiviniuS .
Ritfchl, Schoepflin,

Ziiken
Anfang 18 Uhr
Ende 22 30 Uhr

Preise D ( 1.00—8.00 A )
Mo. 5 . 1. Elisabeth don
England >eo
Uebcrzleher , Maharo ..
mittl . Fig ., tadell . 12 A ,
Herrenmantel 12A .bess
Gehrockanzug. schivarz .
Maßarb ., mitti . Fig . 20
A , roter seid . Kleid Nr .
42—44 für 6 A . Herren¬
straße 20, 1- Tr . rechts.

KAFFEEBAUER
1 . Hausball

Ball ' Musik ; KAPELLE FRANZ OSENEGO
mit ihren neuen Jazz -Spezialisien dm

2 geräumige Tanzflächen - Eintritt frei - Weinzwang
Gesellschaftsanzug

Tisch - Bestellungen beim Geschäftsführer (ab 13 Uhr)
Verlängerte Polizeistunde

Jeder Geschäftsmann will neue Kunden gewinnen und die seitherigen
Käufer festhalten . Der überragende Erfolg Jeder Werbung liegt nach
gewiesenermaBen nur in der Zeitungs -Anzeige. Ihre Ankündigungen
finden im Volksfreund In allen Schichten der Bevölkerung Beachtung

PHÖIHX-STBPIOH
Sonntag , den 4 Januar 1931
nachmittags ’/«3 Uhr

Süddeutsche Meisterschaft

l .F.C.Piorzhelm
F. C. Phönix
Auto- An- und Abfahrt nur
Parkring (Durlacher Tor).

Vorverkauf : Sport - und Zigarrenhaus
HBrrle . Durlacher Tor ; Zigarrenhaus
ir.eyle , Marktplatz ; Tuchhaus (vertzICO. .
Waidstraße 39 ; Papierwaren 219919.
Werderstraße li 917

Privat -Handelsschule
„Hansa “

jetzt : KaiSCPSlP . 187 Tel . 5846
(zwischen Herren - und Waldstraße )

3m StSdt . Konzerlhau ;
' Sonntag , 4 . Jan .
Die Sache , die

sich Liebe nennt
Komödie von Burke
Regie : v . d . Trenck

Miiwirkende : Bertram .
Nhhoff. Rademacher.
Schreiner , Dahlen ,
Gras Just , Kloeble,

Prüfer
Anfang 19 .30 Uhr x

Ende 22 Uhr '
( . Parkett 3.00 A

Htuie 8 Uhr
. onntasS'üv . 8Uhr

Volkshaus
16

Laufend jeden Sohntag
die beliebten

Familien -
Konzerte

Es ladet freundlichst ein
H. Horr nnd Fran 9 I4

Beginn neuer »
Handelskurse
am montag . 5 . Januar 1931

Die Schulleitung . : Find . Dipl. Handelslehrer

I

Mett« ! WerbtMentteöeitansr
duÄBetten
uui Sch lafzim .Kinderb et len
Polit .S 'fthlmatr ., Chal »*l.,aii
jeden , TeUzahlg * Kat&l. fr .
iüaeomftbelfabnk 9abl (Th.1

Man würde arbeite !^ *' 1 Müdel .das Liebe
iür Musik lat billiae
Guittarrestund erteil ?
Angeb. unt. 8 N an das
BolkSfreundbüro erd.

'De*
'Diamant

I Die erste Krimlnal -
IAus*tattungs-lte«ue

M « 1ORRAD !
300— ;'60ccm ob .Kiein-
nulo za kamen gesucht .
Angebote um . Nr . 8113
o. das BolkSfreundbüro

Ludwi g Schweisgut
Erbprinzenstrafis 4 beim Rondelplatz

PianOS, nur beste Fabrikate I

Su -m . itn -.
Farben Lacke tk

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vortellh . i. Farbenh . flaasa
Waldstr . 19 , b . Colosseum -
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